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Die siebenfpaltige Zeile 20 pfg . Geschäfts¬
anzeigen, Wohnung »-, Kleine - und Stellen¬
anzeigen aus dem engeren Derbreitungsbezirk

IS Pfg , Reklamen 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Für dieTagesausgabe bis 5 Uhr am Vorabend.

Nachlaß  nur bei Wiederholungen und
pünktlicher Bezahlung.

Geschäftsstelle : Diezerstraße 17.
Postscheckkonto 12382 Irankfu
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Eine Kanzler -Erklärung über Krieg und Frieden.
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i îic foul

nm

iburg . 9Öi
abenstr . 10. J

Essaa aaaa

u. 6 . Oktobi
Q» ?fiffftä
3i LüH &l
ifiirer-P.rhciupgsh£i;ijj
Iheinprevinz
der 3. Lotterie i
r (e von Markmm
©S3®
d v J  Ä»

köWU

idauer der Artilleriefchtacht
in Flandern.

Deutscher Tagesbericht.
SB. Großes Hauptquartier,  28 . Sept.

llich.)

festlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Auf.dem Schlachtfeld in Flandern steigerte sich
i Mittag an der Feuerkampf wieder. Abends
Trommelfeuer auf dem Gelände östlich von

Brn. Dort schritten die Enaländer zu starken
fflangriffen nordöstlich von Frezenberg und an-
r Straße «ach Meniu.
Auf beiden Angriffsfcldern wurden sie durch

«er und im Nahkampf znrückgeworfen.
Am Wege Apern -Passchendaele ist der Feind

ch in einigen Trichtern unserer Frontlinie.
An der Küste war Abends die Artillerietätig-

!rit lebhaft ; auch in mehreren Abschnitten der
»nt im Artois nahm sie zeitweilig zu.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich der Aisne und in der Champagne

Muktcn schlechte Sicht und Strichregen die Ge-
^ichtstätigkeit tagsüber ein. Abends lebte sie auf.
1* mehreren Stellen hatten unsere Erkundungen
Ztcn Erfolg . Vor Verdun wurde am Nachmit-
. der Artillerickampf stark.
Auf erfolgreichen Kampfflügen schoß in den

tzten Tagen Oberleutnant Berthold seinen 25.,
«tnant Wüsthoff den 22., Leutnant von Bülow
l 21. Gegner ab. Oberleutnant Waldhaus ge¬

lang es gestern, ein Flugzeug und zwei Fesselbal-
, !s«s zum Absturz zu bringen.

Oeftücher KrieBschaüplatz:
Rur in wenigen Abschnitten zwischen Ostsee u.

schwarzem Meer erhob sich die beiderseitige , Feuer-
'tigkcht über das gewöhnliche Maß.

Mazedonische Front.
kufksärungsgeplänkel im Skumbi - u. Struma-

i«ä. Stärkeres Feuer nur im Bogen Von Mona-
.ir und südlich des Dojran -Sces.

Ter 1. Grneralquartiermeister.
Ludendorff.

Deutscher Abcndbericht.
WB. Berlin,  28 . Scpt . (Amtlich.)
In Flandern  lebhafter Artilleriekampf.

Tonst nichts von Belang.

Wiener Tagesbericht.
.WB . Wien,  28 . Sept . (Nichtamtlich.) Amt !.

>ird vcrlantbart : An der Tiroler Front stellen-,
»eise erhöhte Kampftätigkeit . Sonst nirgends be-
»dere Ereignisse.

Kaiser Wilhelm in Ungarn.
WB. Budapest, 28. Sept . Meldung des Un¬
tschen K. Telegraphen -Korrespondenz-Büros.

Auf der Fahrt durch Siebenbürgen nahm K a i -
ftr Wilhelm  cinen kurzen Aufenthalt in
Kl a u sc n b n rg, wo die aintlichen Persönlich¬

e n zum Empfange erschienen waren . An der
Ipitze des Heeresfrontkommandostabes empfing
Generaloberst Erzherzog Josef  in Begleitung
'es Generals v. Seeckt den Kaiser, der den Erz-
lerzog überaus freundlich begrüßte . Eine Gruppe
»rr Damen , an der Spitze die Gräfin Edith T e -
„eki, überreichte dem Kaiser einen Blumenstrauß.
Ergreifend war die Szene mit ztvölf ungarischen
NUchen in der malerischen Azekker Tracht, die als
Achen der Dankbarkeft der Szekler eine Prächtige
oücrerei mit volkstümlichen Motiven überreichten,
in Meisterstück der Szekler Hausindustrie , das
Nn Kaiser ersichtlich große Freude bereitete. Er
nftaltete die Stickerei und betrachtete sie wohlge-
Äiig. Im Laufe des Gespräches mit dem General
3e11egrobe  und den sich im kaiserlichen Ge-
ffge befindenden beiden dvnffchen Generalen sagte
basier Wilhelm : Mir ist es stets eine Wonne,
nrch Ungarn zu reisen. Wie bewundere ich dieses
Älk, das Uber alle Heimsuchungen hinweg mit
verhörtem Fleiße und hingebendster Treue seine
Scholle bewirtschaftet.

Die Reform der bayrischen Reichsratskammer.
München, 28 . Sept . In der heutigen ersten

fthung der Kammer der Reichsräte kündigte Mi-
'tsterpräsident Graf H e r t l i n g am Schlüsse ei-
-er längeren Rede, die anknüpfend an die Papst-
'ote in der Hauptsache aus einer scharfe« Abrech-
ung mit Wilson bestand, die erwartete Reform

'rr Reichsratskammer an. Sie wird , wie aus sei-
Andeutungen und denen des Fürsten Fngger»

"loe-t hervorging , aus Grnud königlicher Ernen-
'ung eine Vermehrung der Zahl der Mitglieder

Hauses , um Angehörige solcher Berufs-
‘än d e bringen , die bisher noch nicht oder doch der
Bedeutung des Wirtschaftsleben nicht entsprechend
Zertreten sind.

Beschlüsse deS KundesratS.
WB . Berlin , 88. Sept . In der heutigen Bun-

^sratssitzung sind zur Annahme gelangt : der Ent¬
wurf einer Verordnung über die Vornahme der
2chweinezwischenzählung am 15. Oktober 1917s
?er Entwurf einer Verordnung über die den Un¬

nahrung der Selbstversorger und für die Saat zu
belassenden Früchte, der Entwurf einer Bekannt-
machung betr. die Zollsreiheit für Leim , der Ent¬
wurf einer Bekannmachung betr. die Ausnahmen
von den Bestimmungen des Hausarbeitsgesetzes
vom 20. Dezember 1911, der. Entwurf einer Ver-
ordnung über Weintrester und Traubenkerne vom
60. August.

Frankreich hofft auf große Ereigniffe.
. .. Der „Secolo " meldet aus Frankreich : Alle der- '
fugbaren Reserven sind an die Front abgegangen.
Man glaubt , daß in den nächsten Tagen große Er-
ergnisse bevorstehen, die Frankreich mit großen
Hoffnungen erfüllen können.

Schweden vor einem Regierungswechsel.
WB . Stockholm, 28. Sept . Die Zeitungen be¬

sprechen die Möglichkeit eines Ministerwechsels.
„Stockholms Dagblad " betont , daß ein neues Mi-
nisterium nur aus solchen Männern gebildet wer-
den könne, die durch Wort und Tat eine wirklich
loyale unparteiische neutrale auswärtige Politik
vertreten hätten , denn an dr heutigen Neutrali¬
tätspolitik müsse unerschütterlich festgehalten
werden.

Argentinien.
Haag , 28. Sept . Die Londoner „Times " mel-

det aus Buenos Aires :, Der Präsident Argenti¬
niens wird die Neutralität aufrecht erhalten , es
sei denn, daß die Telegramme , die durch die Ver¬
mittlung der schwedischen Gesandtschaft geschickt
worden sind, Anlaß zu einer Kriegserklärung
geben, oder daß der Präsident durch die öffentliche
Meinung zur Kriegserklärung gezwungen wird.

Unruhen in Buenos Aires.
WB. Buenos Aires , 28. Sept . Die -Aufständi¬

schen griffen mehrere Straßenbahnwagen mit Ge¬
wehren an. Eine Person wurde getötet, mehrere
verwundet. Ein Geschwader ist in Buenos Aires
eingetroffen. Marinesoldaten sind gelandet um die
Wasserleitung und die Elektrizitätswerke zu be¬
wachen.

56 italienische Bürgermeister abgeseht.
Nach Meldungen von der oberitalremischen

Grenze ist am Denstag in Rom ein Dekret des
Ministeriums veröffentlicht worden , das die Amts¬
enthebung von 58 Bürgermeistern und Gemeinde-
Vorständen Oberrtalieus verfügt . Es ist das die
unmittelbare Folge der letzten den Frieden for-
denden Aufstände, deren Begünstigung durch die
Ortsbehörden angeblich nachgewiesen wurde.

Eine Asquith -Rede.
WB. Berlin , 28. Sept . Der bekannte engl.

Staatsmann Asqnith  hat in Leeds eine lange
Rede über die K r i e g s z i e l e E n gl a n d s ge¬
halten. Das „Berl . Tagblatt " urteilt darüber:
Die Rede ABguiths ist als eine entschi'dene Ab¬
lehnung der päpstlichen Vermittlungsvorschläge
aufzufassen. Daß Asquith meinen sollte, Deutsch¬
land und, seine Verbündeten könnten auf Grund
des von , ihm entwickelten Programms zum Frie-
d»m bereit sein, ist ja wohl ausgeschlossen. In der
Form ist seine Rede nur an der Stelle , wo er von
Elsaß-Lothringen spricht, aggressiv. Aber die
Forderungen die er aufstellt , sind noch ganz die
Forderungen , die man vor einem Jahre hörte und
Asquith hat schon etwas bescheidener gesprochen.
Er gehört ja heute nicht zur Regierung , aber er
gehört doch zu den leitenden Männern Englands
und sein Wort hat Gewicht. Mit aller Deutlichkeit
muß man ihm antworten , daß das deuffck)e Volk
nicht daran denkt, sich solchen Friedensbedingungen
zu unterwerfen und daß dieses Volk im Gefühl
seiner Kraft selber die Hand znm Frieden reichen
kann, aber nicht ein Volk ist, dem man den Frie¬
den diktiert.

Vom N -Bootkricg.
Berlin , 28. Sept . Wie dem Lokalanzeiger aus

Genf berichtet wird , gibt die französ. Admiralität
den stärksten französ. Wochenverlust seit Juni für
die abgelaufene Woche bekannt : 12 Dampfer , da¬
von jeder über 1600 Tonnen , wurden versenkt.

Die Verscliärfung des 'U-Bootkrieges in der letz¬
ten Woche hat in Frankreich nach der Bekanntgabe
des amtlichen Berichts Bestürzung  yervorge-
rufen. Man hatte sich auf Grund sehr optimisti¬
scher Zeitungsberichte mit dem Gedanken vertraut
gemacht, daß der U-Bootkrieg wirksam bekämpft
werden könne. Die Höbe der Zahl der im Laufe
der letzten Woche versenkten Schiffe läßt erkennen,
daß die Zeitungsberichte zur Stimmungsmache ge¬
färbt waren . Private Meldungen aus England
haben zur Verschlimmerung der Bestürzung beige-
trageitz wenn man erfährt , daß auch die englische
Schiffahrt schwere Verluste erlitten hat , die die der
bisher verlustreichsten Woche noch übertreffcn.

Englands Fleischnot.
Berlin , 28. Sept . Londoner Meldungen zu-

folge stmd dort eine von etwa 4- bis 500 Fleischern
besuchte Versanimlung statt, in der über Maßnah¬
men zur Milderung des Notstandes beraten wurde.
Es wurde eine Entschließung angenommen , in der
gesagt wird , daß man mit großer Besorgnis die
Aussichten der Fleischversorgung für Winter und
Frühjahr betrachte. Die Einfuhr sei kleiner als
je, und es werde kein Geheimnis preisgegeben,
wenn man offen ausspreche, daß die Regierung
nicht in der Lage sei. genügend Fleisch fiir daS
Heer einzuführen . Es sei nötig , daß das Volk sich
fiir eine gewisse Zeit des Fleifchgenusses enthalte
und die Abschlachtungen ei«gesollt würden.

George Guynemer f.

'H , M Gazette des Ardenges  tzxsMüt dig hMsx

nur gerüchtsweise lautgewordene Tatsache, daß
der erfolgreichste ftanzösische Kampfflieger , Hanpt-
maun Guynemer , der nach den letzten Mitteilungen
63 Gegner zum Absturz gebracht hatte , also nur
um zehn hinter unserm Richthofen zurückgeblieben
war , an der Flandersront im Luftkampf gegen uns
gefallen ist. Sie teilt mit , daß am 11. September
ein französischer Flieger ungefähr 700 Meter nord-

^sttich des Friedhofes von Poelcappelle (im Nord»
■<% n von Apern) abgestürzt sei. Der deutsche Un-
keroffizier*B . begab sich mit zwei Mann dorthin
und fackd in einem Einsitzer, dessen einer Flügel
Erbrochen war , den Führer tot  mft einem
Kopfschuß,  bei ihm einen Ausweis , der auf den
Namen George Guynemer  lautete , mit ei¬
ner Photographie , die mit dem Gefallenen über¬
einstimmte . Die schon seit längerer Zeit der Heeres¬
leitung bekannte Beobachtung ist bisher nicht der-
öffentlicht worden, weil auf der gegnerischen Seite
nichts von meinem Verschwinden Guynemers ver¬
lautete . Jetzt hat nun Havas bekanntlich mrtge-
teilt , daß Guynemer seit 14 Tagen vermißt
werde. Damit ist ein Zweifel ausgeschlossen , daß
der tapfere feindliche Flieger innerhalb unsrer
Linien im Kampfe besiegt worden ist.

Lloyd George und Painlcve.
„Echo de Paris " und „Journal des Deb." mel¬

den, daß die Zusammenkunft zwischen Llovd Ge¬
orge und Painleve ledigl. der Beratung über die
Beantwortung des^Friedensangebots des Papstes
gegolten habe. Die Kriegsziele Frankreichs und
Englands seien unverrückbar die gleichen geblie¬
ben. Das schließe jedoch die Möglichkeit nicht aus,
daß man in Unterhandlungen über die Friedens¬
angebote des Papstes eintrete . Die Zlntwortnote
der Entente werde in etwa 14 Tagen dem Vatikan
überreicht.

Die indischen Mohammedaner an den Papst.
WB. Wien, 28. Sept . Meldung des Wiener

k. k. Del .-Korr.-Büros . Der Ausschuß der indischen
Mohammedaner beschloß in einer außerordentlichen
Sitzung , an den Papst eine Entschließung  zu
richten, in. , der seine Aufmerksamkeit auf die
mohammedanischen Länder  Marokko,
Tunis , Algerien, Tripolitanien , Aegypten , Per¬
sien, Kaukasus, Krim , Buchara und China gerich¬
tet wird , die rmter mort tyrannischen
fremdenIoche  seufzen und besonders auf In¬
dien, dessen 310 Millionen Einwohner unter Eng¬
land unbarmherziger Gewaltherrschaft erdrückt
werden. Alle diese Länder haben nicht aufgehört,
ihren festen Willen kundzugeben, daß sie in Frei¬
heit leben wollen, einer Freiheit , die auf der glei-
chan Abstammung ihrer Bevölkerung und der Ein¬
heit ihres Maubens beruht . Diese Länder waren
glänzende Mttclpunkte der Zivilisation und die
Wiege großer Nationen , doch ist ihr gegenwärtiges
Unglück vielleicht bedeutender als ihre vergangene
Größe. Die Mohammedaniu: erwarten von dem
Vorgehen des Papstes , daß Seine Heiligkeit als
Stellvertreter und erster Diener Christi , als Ver¬
körperung der Gerechtt'gkeit, Barmherzigkeit und
Nachsicht zugunsten dieser beraubten Nationen ein¬
schreite.

Die Schwierigkeiten des russischen Koalitions¬
kabinetts.

WB. Petersburg , 29. Sept . Petersburger Tele-
graphen-Agentur . Der Hauptausschuß des Arbei¬
ter- und Soldatenrats nahm mit 119 gegen 101
Stimmen eine Entschließung an , die bei der Neu¬
bildung des Kabinetts grundsätzlich einem Zusam¬
menwirken mit den bürgerlichen Parteien mit
Ausnahme der Kadetten znstimmt.

Diese schroffe Stellungnahme des Sowjets ge¬
gen die einflußreichste bürgerliche Partei , die Ka¬
detten, ist offenbar darin begründet , daß die rus¬
sischen Sozialisten die Männer um Miljukow,
wenn nicht der offenen Teilnahme an der Erheb¬
ung Kornilows , so doch der heimlichen Begünstig¬
ung der Gegenrevolufion bezichtigen. Die ab¬
lehnende Haltung des Arbeiter - und Soldaten¬
rats erklärt Wohl auch den soeben genreldeten Rück¬
tritt des kadetttschen Kultusministers Kartaschew,
der noch in der vorletzten Woche im Gegensatz Zu
seintm andern Parteigenossen im Mimsterrat seine
Bereitschaft, in das seit 14 Tagen in der Bildung
begriffene Koalitionskabinett Kerenski einzutre¬
ten, bekundet hat. Er war nicht Kulutusminifter
in unserm Sinne , sondern hatte die Stellung inne,
die unter dem alten Regime der Oberprokureur
des Heiligen Synods bekleidete.

Kopenhagen, 29. Sept . Laut einer Petersbur¬
ger Drahtmeldung ersuchte der Kultusminister
Kartaschew  die Vorläufige Regierung um sei¬
nen Abschied, mit der Begründung , der Einfluß
der Sozialisten in der Regierung sei zurzeit derart
mächtig, daß jede Möglichkeit fü die Bildung eines
Koalifionsministeriums ausgeschlosstn sei. Der
Entschluß Kvrtaschews, der unwiderruflich sei,
mache in Mgierungskreisen tiefen Eindruck.
Der Arbeiter - und Soldatenrat gegen Kerenski?

Wie undurchsichttg trotz der vielen sich über¬
stürzenden Meldungen die heillos verfahrene Lage
in PeterÄburg gegenwärtig ist, bekundet folgendes
Tobegramm aus der Schweiz . Die der französischen
und italienischen Presse entnommene Meldung
zeigt , daß auch die Miierten Rußlands , die doch
über unmittelbare Verbindung verfügen , sich in
dem Wirrwarr nicht mehr zurechtfinden.

Von der schweizerischen Grenze , 29 . Sept . Der
T-emps meldet aus Petersburg : ,Nach , hier umlau¬
fenden Gerüchtzm soll der Sowjet mit 331 gegen
140 Sfimmen beschlossenhaben, dem Fünfmänner¬
rat die Freilassung Kornilows  und der

| andern 33 Generale , die am Aufstand teilgenom-
men haben, tzorzmÄllWi » LlM MÄLW äs.  23äU

länder Blätter noch, daß der Sowjet seinen Antrag
damit begründe, daß Korniloiv nur die Weisungen
Kerenski befolgt habe. Kerenski sei deshalb in
dm Anklagezustand zu versetzen.

Die Eigenmächtigkeit des ruff. Fünfmännerrats.

Stockholm, 28. Sept . Wie die Rjetsch meldet,
beschließt der Fünfniännerrat , ohne die andern
Nessol-kminister zu befragen. So hätten diese
beispielsweise dijü Verabschiedung des General-
stabschefs Alexejew erst aus den Zeitungen er¬
fahren. , _

Italien.
Die sogenannten „Siege " in Tripolis . ^

Lugano, 28. Sept . Die italienischen Blätter
melden Kämpfe und Siege in Afrika. Die -Orte,
bei denen die Kolonne des Generals Cassini über
die sogenannten Rebvllen- gesiegt hat , Zansur und
Suan -ben-Aden liegen wenige Kilometer von Tri-
polis entfernt.

Das einzige, was deutlich aus diesem Bericht
hervorgeht, ist, daß die Italiener während des
Krieges die ganze Kolonie bis auf den Küsten¬
rand verloren haben.

Tie Geheimnisse hinter der Grenze.
Zürich, 28. Sept . , Nach Meldungen von der

italienischen Grenze ist seit Sonntagnachmiktag
wiederum der gesamte Telegraphen- und Eisen¬
bahnverkehr mit Mailand und Turin gesperrt.
Nach zuverlässigen Berichten ist es in Turin und
Mailand am Samstag zu neuen revolutionären
Straßenkämpfen gekommen, bei denen es zahl¬
reiche Tote und Verwundete gegeben hat.

England.
Kapitän von Müller wieder gefangen.

Amsterdam, 28. Sept . Reuter meldet aus
London : Von den geflüchteten deutschen Offi¬
zieren sind neuerdings wieder neun gefangen ge¬
nommen, unter ihnen befindet sich der Kapitän
von Müller von der Emden und der Flieger Otto
Thelen.

Beruhigung in Bulgarien.

WB. Sofia , 28. Sept . Meldung der Bnlgar.
Telegraphen-Agenttrr. Die Erklärung Stvese-
manns , die er im Laust: einer Unterredung mit
Professor Miletitsch  abgab , daß Bulgarien
das Recht . habe, auf dî vollkommene Unter¬
stützung Deutschlands zu rechnen bei seinen An¬
strengungen für die Zurückforderung der Dobrud-
scha. und die nationale Einheit zu verwirklichen,
um ein mächtiger Staat zu werden, der ein Fak¬
tor der Ordnung und des Friedens auf dem Bal¬
kan sein würde, machte in allen Teilen Bulga¬
riens , einen ausgezeichneten Eindruck. Di« Presse
bespricht sie mit tiefer Genugtuung , wobei sie be¬
sonders die förmliche Erklärung hervbrhcbt , daß
die Neichstagsenffchlietzungvom 19. Juli ( !) Bul-
gariim Nicht betreffe, das keine Eroberungen
mache, sondern nur die zersprengten Teile seines
nafionalen Erbteils zurückbesetze. Sie drückt die
Hoffnung aus , daß die Ansicht Strefe -nanns von
der gesamten Mehrheit des Reichstages geteilt
werde, die die erwähnw Entschließung angenom-
mm hat.

Japan und der Verband.

Berlin , 27. Sept . Wie dem Newyork American
von Washington geschrieben wird, hört man in
amerikanischen Regierungskreisen öfter davon
sprechen, daß Japan Deuffchland nicht mehr als
wirklichen Feind betrachtet und das Ende des
Bündnisses mit Großbrstannien hßrbeisehnt.
Diestt Auffassung Japans gelangt in einem Auf¬
satz zum -Ausdruck, der den japanischen Abgeordne¬
ten Toneda zu Verfasser hat. In diesem Aufsätze
wird die Aufmerksamkeit des japanischen Volkes
aus die Taffache gelenkt, daß weder Großbritan¬
nien noch Japan heute gegen einen Feind zu käm-
pß'n habe, auf dessen Bekämpfung das Bündnis
feinckzeit abzielte. Dagegen drohten die groß-
britannischen und die japanischen Interessen aus-
einanderzustoßen. Wenn man in diesem Zusam¬
menhang an den warmen Empfang denke, den
das amerikanische Geschwader im ,Jahre 1908 in
Australien gehabt habe, so lasse sich der Gedanke
nicht von der Hand weffen, daß die Engländer in
den Vereinigten Staaten ihren zukünftigen Ver¬
bündeten gegen Japan erblickten.

Der Reichskanzler
hielt am Freitag im Hauptausschuß des Reichs¬
tages eine längere Rede über die allgemeine Lage,
über Krieg und Frieden . Mtt Nachdruck
tonte er darin : „Ich muß es zur Zeit ablehne « ,
unsere Kriegsziele zu präzisiere« »nd unsere Un¬
terhändler vorzeitig ftstzukegenl

Vatikan und Antwortnote.

WB . Bern , 88. Sept . Der römische Korrespork-
dent der „Stampa " drahtet : Der „Osservatore Ro¬
mano " meldet die Ankunft des amtlichen Wortlau¬
tes der bisher durch die Grenzsperre verzögqrtM
AüAWt M  MitÄMÄL w ÄL LöLL-



Dem SmraWMWIIMMÄvrg
»70 . MM.
Von Oberst Immanuel.

Am 2. Oktober 1917 vollendet unser Gcneral-
feldmarschall v. Hindenburg das 70. Lebensjahr.
Das deutsche Volk grüßt diesen Tag mit dank-
barer Freude und wünscht seinem Helden noch ein.e
lange Reihe -von Jahren in bisheriger Gesundheit,
Frische und Schaffenskraft . Der Feldmarschall
selbst ist auch in bezug auf den bevorstehendenGe¬
denktag seinem Grundsatz treu geblieben, indem er
Beglückwünschungen und Festlichkeiten mit Rück¬
sicht auf den Ernst der Zeit und auf seine persön¬
liche Inanspruchnahme abgelehnt hat. Mit ge¬

wohnter Ueberzeugungskraft faßte er diesen
Wunsch in die schönen, tief beherzigenswerten
Worte zusammen: „Wer 'an meinem Geburtstag
für Verwundete und Hinterbliebene sorgt, in sei¬
nem Herzen das Gelübde zum zuversichtlichen
Durchhalten erneuert , und wer Kriegsanleihe
zeichnet, macht mir die schönste Geburtstagsgabe ."
Dies sind wahrhaft erhebende Worte, die im Em-
pfinden des deutschen Volkes ihren Nachklang fin¬
den und wirken werden.

In dreifacher Hinsicht hat das deutsche Volk
Hindenburg zu danken, - nämlich als Feld-
Herrn , als Staatsmann , als Erzieher.

Betrachten wir die Taten Hindenburgs als
Feld Herrn,  so müssen wir es unserem Kaiser
auf das innigste danken, daß er in dieser schweren
Zeit gerade den rechten Mann an die rechte Stelle
berufen hat. Als der Krieg vor mehr als drei
Jahren zum Ausbruch kam/ lebte General v. Hin¬
denburg seit dem Frühjahr 1911 im Ruhestand.
Die Friedensverhältnisse hatten es bedingt, daß
der hochbedeutendeund allseits verehrte, durchweg
anerkannte Führer aus dem aktiven Dienst schei¬
den und , wie es nun einmal unvermeidlich ist,
jüngeren Kräften Platz machen mußte. In seiner
Jugend hatte er mit Auszeichnung an den Feld¬
zügen 1866 und 1870/71 teilgenommen. Dann
war er rasch emporgestiegen durch fleißige Arbeit
an sich selbst und in seinem Berufe . Er durchlief
alle Stellen des Frontdienstes , fand aber auch,
seiner Begabung entsprechend, vieljährige Verwen°
düng im Generalstab . Hier wurde er, gefördert
durch eigenes Studium und durch ernste Vertie¬
fung in das Wesen der Sache, wohl derjenige
Schüler des Generalfeldmarschalls v. Moltke, in
dessen strategische Gedanken er wie ein anderer
eindrang , um sie später in die gewaltige Tat zu
übertragen . Graf v. Schlieffen, Moltkes unmittel¬
barer Nachfolger, ist gewiß als die Persönlichkeit
zu bezeichnen, die auf Hindenburg den größten
Einfluß ausgeübt hat , soweit es galt , die Lehren
des neuzeitlichen Vernichtungskrieges zur Gel¬
tung zu bringen.

Als der Kaiser Hindenburg am 22. August 1914
an die Spitze ' der in Ostpreußen kämpfenden 8.
Armee, neben ihm General Ludendorsf als G e-
n eralstabschef,  berief , war die Lage äußerst
schwierig. Knapp 160 000 Deutsche sollten die
weitgedehnten Grenzen der deutschen Ostmark
gegen die nahezu vierfache Ueberlegen-
heit  der Russen verteidigen , die überdies von
zwei verschiedenen Seiten , also umfassend, in das
Land einbrachen. Trotz günstiger Anfangs¬
gefechte stand die deutsche Fühnmg vor ,der Frage,
ob sie der feindlichen Ueberzahl ausweichen, das

Auf falscher Fährte.
Roman von B. C o r o n y.

39) (Nachdruck verboten.)
„Ich bin überzeugt, daß Sie vollkommen

recht haben, -Herr Professor. Sie sagen aber
auch, meine Frau müsse vor jeder Aufregung
sorgfältig bewahrt werden. Da sie mich jedoch
überallhin begleiten will, und ich meiner nun
übernommenen Stellung wegen mich unmöglich
von jedem geselligen Verkehr zurückziehen kann,
so werden diese beiden Bedingungen Wohl kaum
zu erfüllen sein. Was geschieht, geschieht nur
auf Adolfines speziellen Wunsch!"

„Darauf kann sich Steineck auch in der Tat be-
rufen , denn er übt eine ansWundersame grenzende
Suggestion auf die kranke, nervös überreizte Frau -
aus , die ihren eigenen Willen gänzlich dem seini-
gen untergeordnet hat und der er die Worte, die
sie sprechen soll, förmlich in den Mund zu legen
versteht.

Dagegen kann ich nicht einschreiten, weil das
Opfer selbst die wichtigste Verbündete des Schur¬
ken ist und seinen Lügen den Anschein voller
Wahrheit gibt. Ich muß leider geschehen lassen,
was zu hindern nicht in meiner Macht liegt. Aber
daß Steineck es war , der den ahnungslosen Wen-
denheim aus einem Hinterhalt erschoß und einen
ehrlichen, pflichtgetreuen Mann , der den Mord so
wenig beging wie wir beide, ins Unglück und um
die Ehre brachte, darauf lege ich meine Hand ins
Feuer und werde nicht ruhen und rasten, bis die
Wahrheit aufgedeckt und dem Betrüger die heuch¬
lerische Larve abgerissen ist."

Hätte ich tausend Leben zu vch-lieren , jedes
würde ich mit Freuden einsetzen, um dieses Ziel
zu erreichen, denn gelingt mir das nicht, so muß
ich mich selbst als Stümvex in meinem Beruf be¬
trachten. Daß er den Geldbrief aus dem Ueber-
rock Seidels geraubt hat , ist ja nach dem, was ich
dir neulich erzählte, nicht mehr zu bezweifeln. Die
Aussagen der Schauspielerin Mila Kirschner, der
Umstand, daß Eduard Steineck mehrere Wochen

Land rechts der Weichsel räumen und auf das
Westufer dieses Bromes zuriickgehen sollte. -

Gerade im Augenblick der höchsten.Gefahr trat
Hindenbupg auf den Plan . Was er beschlössest und
getan hat / steht felsenfest vor der Seele des deut¬
schen Volkes. Es erscheint uns heute so einfach,
aber bedeutet doch eine geradezu bewundernswerte
Tat , die den geborenen Feldherrn bezeugt und in
der Geschichte aller Zeiten ihresgleichen sucht.. Ge¬
rade das Einfache ist das Größte , und so entschloß
sich Hindenburg , erst 'das eine, dann das andere
russische Heer anzufallen und zu scĥ igen. Der
Sieg aber sollte eine Vernichtung sein, denn je
gründlicher die russische Niederlage ausfiel , desto
größer wurde die Wirkung in strategischer und
moralischer Hinsicht. Der Plan Hindenburgs
vereinigte nüchterne Abwägung mit höchster
Kühnheit . Er schätzte die Russen als feiner Men¬
schenkenner richtig ein und sah voraus , daß es ihm
mit Hilfe deutscher Schnelligkeit und Schlagkraft
gelingen müsse, das eine russische Heer zu zermal¬
men, bevor das andere herangekommen sein
konnte. Bei Tannenberg  fand das Werk
seine Krönung.  Nach viertägiger Schlacht
war das doppelt überlegene Nnssenheer im
Sumpfgebiet umschlossen und tatsächlich bis zur
Vernichtung geschlagen— ein ungeheurer Erfolg,
der bis auf diese Stunde die deutsche Neberlegen-
heit im Osten begründet hat . Von dieser Zeit ab
schreibt sich das Bewußtsein des deutschen Volkes
her, daß Hindenburg nicht nur sein erster Feld¬
herr , sondern sein Recke und sein Hort ist.

Hindenburgs weitere Taten kennzeichnen sich
durch ebenso viel Erfolge und Siege . Zwei Wochen
nach der Tannenberger Schlacht jagte er das an¬
dere Russenheer aus Ostpreußen und wurde hier¬
durch der Befreier unserer vielgeprüften Grenz¬
lande. Dann berief ihn der Verlauf des Kriegs
nach der Südwestecke Polens , als es im Oktober
1914 galt , die in Galizien hartbedrängten öster¬
reichisch-ungarischen Bundesgenossen gegen die
russische Uebermacht zu entlasten. In Sturmeselle
zog Hindenburg vis an die Weich'el vor Jwango-
rod, sah sich aber von einer vielfachen russischen
Uebermacht bedroht, denn setzt hatten die Russen
endlich ihre Massen zusammen und lvollten den
geplanten Eroberungszug nach dem Herzen
Deutschlands anrrecen. In dieser gefährlichen
Lage zeigte sich Hindenburgs Feldhermgröße von
einer anderen Seite , nämlich in der Sclbstbe-

schränkung und in dem Entschluß zum rechlzei-
tigen Ausweichen. Ehe eS dis Russen gewahr
wurden , hatte er den strategischen Rückzug an die
schlesische Grenze angetreten und damtt dem
Feinde das Gesetz ans der Hand genommen. Die
Russen wurden ihres anfänglichen Scheinerfolges
nkcht froh ; Hindenburg schritt zu neuer Tat und
setzte dem schwerfälligen russischen Massenstoß den
schnellen, umfassenden Gegenangriff entgegen.
Fast auf allen Seiten eingekeilt, blieb den Russen
kein anderer Ausweg, als daß sie sich bei Lodz
und Lowicz durch eilige Flucht dem Schicksal ent¬
zogen, das sie bei Tannenberg erreicht hatte. Sie
wichen in befestigte Stellungen zurück, worauf der
Krieg im Osten ebenfalls das Gepräge des Stel¬
lungskampfes annahm . Mitten in dieser Lage
nutzte Hindenburg blitzschnell die Gelegenheit,
um den Russen in der Winterschlacht bei Lyck
einen Vernichtungschlag beizubttngen und sie zum
zweiten Male , diesmal endgültig , aus Ostpreußen
zu verjagen.

Wie Hindenburg im Bewegungskrieg siegreich
gewesen war , so führte er auch die Beschwerden
des langwierigen Stellungskampfes auf dem öst¬
lichen Kriegsschauplatz mit Erfolg durch. Bei der
Eroberung Polens im Sommer 1915 wirkte er auf
dem nördlichen Abschnitt mit , führte seine Heeres¬
gruppe bis vor Minsk , Dünaburg , Riga . Er ließ
die Stellungen ist einer so vorzüglichen Weise
ansbauen , daß alle Russenangriffe an der deuffchen
Widerstandskraft , geleitet durch Hindenburgs Um«
fickst, unter den schwersten Verlusten zerschellten.

Ende August 1916 berief der Kaiser Hinden¬
burg zum Chef des Generalstabs des Feldheeres. .
Zu dem gleichen Zeitpunkte gedachten unsere
Feinde , den entscheidendenGewalffchlag zu führen.
Im Westen stürmten Franzosen und Engländer,
im Süden Italiener , im Osten Russen; Rumänien
hatte sich unseren Feinden angeschlossen. In dieser
schwierigen Lage ward Hindenburgs überlegenes
Feldherrntum sichtbar. Fest standen die Fronten,
aber an einer Stelle schritten die verbündeten
Heere zum wuchtigen Gegenstoß, nämlich gegen
Rumänien . Nach wenigen Wochen war dieser
neue Feind niedergeworfen, mehr als die Hälfte
seines Landes in einem geradezu glänzenden Feld¬
zug erobert. Hierin lag der Beweis deutscher
Kraft und deutscher Tat inmitten der Anstreng¬
ungen unserer zahlreichen Feinde.

Der jahrelange Stellungskampf bedurfte durch¬

it Kriegsanleihe ist die Saat-
dcr Frieden die Ernte!

ie -er Landmann das
ersparte Saatgut zur
rechten Zeit der Erde

anvertraut, so mußt Du -
jetzt

jeden ersparten Groschen Deinem
Vaterlands leihen!

Darum zeichne!

nach dem rätselhaften Verschwinden des Geldbrie¬
fes der sogenannten „schönen Veronika", alias
Fritzi Winkler, die Mittel gegeben hat , ihre unge¬
duldig drängenden Gläubiger zu befriedigen und
noch so manches, was ich teils durch Seidel , teils
durch andere in Erfahrung brachte, weist darauf
hin, daß der damalige Korrespondent der Räuber
jener bedeutenden Geldsumme gewesen ist. Viel¬
leicht sollte ich nicht länger zaudern, der Polizei
Anzeige zu machen."

„Nach allem, was du mir , diese Angelegenheit
betreffend, vor Monaten schon mitteiltest , könnte
dein Verdacht wohl begründet sein; aber Steineck
des Diebstahls zu überführen , wird dir schwerlich
glücken. Er war zugegen, als sein Schwager dem
Kassierer den Geldbrief übergab und ihn beauf¬
tragte , die Summe zu Schwarz u. Co. zu bringen.
Er hatte wohl auch benierkt, daß Seidel , als er
nochmals gerufen wurde, den Rock in seinem Ar¬
beitszimmer hinhängte.

Steineck ging nachweislich ftüher als der Kas-
sierer fort . Die Türe , welche in dessen Büro führte,
flog zu, oder wurde vielleicht rasch zugeworfen,
ohne daß die beiden mit der Rechnung beschäftig¬
ten Männer es bemerkten.

Der Korrespondent kann ja rasch vom Garten
aus eingestiegen sein und sich des Wertbriefes be¬
mächtigt haben ; doch wurde er dabei von niemand
gesehen. Die Lieferanten wftd er natürlich nicht
selbst bezahlt, sondern das Geld dem Mädchen ge¬
geben haben, und wenn Fritzi Winkler auch da-
mals ihrer Kollegin den wahren Sachverhalt nicht
verschwieg, so wird sie doch jetzt als Frau Kommer-
zienrätin Senden natürlich nichts dergleichen ge¬
stehen.

Es ist auch nicht zulässig, jetzt noch auf die
Vergangenheit der Dame zurückzukommen und
Dinge , die vor ihrer Verheiratung waren , an
die Oeffentlichkeit zu zerren. Mila Kirschner
würde sich auch hüten , als Zeugin aufzutreten,
denn in derartige Skandalaffären will man nicht
gern verwickell werden. Sie gcht dann höchstens
vor, sich nicht mehr zu erinnern oder von der
kleinen Hetty Seidel mißverstanden zu sein, und

die beiden Personen , denen gesetzlich nichts
Ehrenrühriges zu beweisen ist, können noch ihrer-
seits eine Beleidigungsklage anstrengen. —"

„Allerdings . Steineck würde dann auf der
Hut sein. Ich verlöre die Gelegenheit, ihn fort¬
gesetzt zu überwachen und zu beobachten und das
Netz endlich doch fest zuziehen zu können. Nur
wenn er sich mir gegenüber in Sicherheit fühlt,
vermag ich vielleicht den Schleier von seinem
finsteren Geheimnis zu reißen !"

„Möge die Leidenschaft für deinen Beruf dich
nur nicht selbst in Gefahren stürzen und um das
Glück einer ruhigen Existenz bringen !" sagte der
Norar Bürger , dem Sohne besorgt nachsehend

» * *

Wenige Tage nach dieser Unterredung fand
bei Steinecks ein großes Essen statt . Die Auf-
sichtsräte und Gründer der Aktiengesellschaft, als
deren Direktor Eduard fungierte , waren ge¬
laden, ferner Kommerzienrat Senden mit Gemah¬
lin, Notar Bürger , Assessor Leo Bürger und viele
andere Gäste.

Frau Steineck fühlte sich seht leidend.
Frau Veronika dagegen flirtete , scherzte und

plauderte mit jedem in ihrer anziehenden, etwas
freien Weise. Sie übte eine bezaubernde Wirkung
auf den sie umgebenden Kreis aus . Ihr Lachen,
ihre glänzenden Augen, aus denen der Mutwille
blitzte, ihr keckes Wesen, die Grazie ihrer elasti¬
schen Bewegungen, alles war geeignet, die Herren¬
welt an sie zu fesseln.

Mit . der duftenden Zigarette zwischen den
roten Lippen, glich sie einer jener gefährlichen
spanischen Zigeunerinnen , deren Typus in Car-
men ausgeprägt und verewigt wird.

Als der Ball begann, tanzte Frau Steineck,
obschon gerade heute mehr als sonst an arger
Bekleinmung leidend, sehr viel, ohne ihre nur
künstlich aufrecht erhaltene Kraft zu schonen.

Aber Steineck hatte keinen Blick für sie, kam
nicht einmal heran , um ein paar Worte mit ihr
zu wechseln. So oft es ihm seine Pflicht als
Gastgeber gestattete, ohne die anderen Damen zu
vernachlässigen, tanzte er mit Veronika. . ‘ L.
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deutschen Heere auf
lichen Kriegsschaupplatzes

greifender Neugestaltung , um den Ausbl?
eine entscheidendeWendung zu eröffnen,
allgemein bekannt, daß Hindenburgs Rat
Umschwung herbeigeführt hat . Anfang a
1917 setzte der uneingeschränkte Unterseeboo
ein, um mit der Zeit England , unfern zäi.
Gegner, an d e r Stelle »:» treffen, welche die
pfindlichste ist. Inzwischen mußte Zeit gewom.

Hindenburg schuf sie dadurch, daß Pt. £n
. 1 dem Nordabschnitt des wen

tzes in neue und befw
Stellungen zurücknahm, vor denen bis auf
Stunde alle Angriffe der Feinde restlos gest¬
iert sind. Hierdurch gewannen wir freie HanH
noch Osten hin , wie es die jüngsten Ereignisse{»
Galizien und bei Riga bewiesen haben. "

Hindenburg ist aber dem deutschen Volke nitfr
nur der Feldherr , sondern auch der Staats . -
mann.  Er darf als solcher insofern mit JW
und Recht gelten, als wir es seinem Rat zu t>g? f
danken haben, wenn die wirffchaftliche Kraft im!
seres Vaterlandes sich unter den Bedrängnissen
des Krieges riesenhaft entwickeln konnte. Bei ajw
Maßnahmen der Kriegswirtschaft spüren ivir Hch-
denburgs ordnende Hand. Außerdem gelang ea
ihm, den drohenden Zwist der Parteien zu beglej.
chen und die Gesamtkraft des Volkes nach fern
einen  großen Ziele, nämlich dem siegrei^
Kriegsausgang , hinzulenken. Ihm verdanken wir
es, daß der Ausspruch „Durchhalten und
s i e g e n" in die Ueberzeugung des deutschen Vol-
kes übergegangen ist.

Endlich ist uns Hindenburg der große Er.
z i e h e r. Keine schwierige Lage, keine Gefahr
vermochten ihn ans feiner Ruhe, aus seiner Zuver-
sicht, aus seinem Vertranen zu bringen . So ist er
uns das Vorbild der Selbstbeherrschung, der Ge.
duld, der Gewißheit , daß unsere Anstrengungen u.
Opfer den erfolgreichenFrieden bringen müssen.
Er blieb im Wandel des Krieges sich selbst getren
und wurde auf diese Weise das hehre Beispiel für
die Gesamtheit. Seine Mahnung klingt durch un-
ser Volk in guten und weniger guten Tagen:
„Deutschland ist unüberwindlich , wenn es einig
ist." So kann das deutsche Volk seinem großen
Feldmarschall kein besseres Angebinde zu seinem
Geburtstag darbringen , als das Gelöbnis , es ihm
nachzntun in Seelengröße und Pflichttreue, in
Schlichtheit und Beharrung , im Vertrauen ans
den Sieg und auf die Zukunft . Diese erzieherischen
Einwirkungen Hindenburgs sichern ihm vielleicht
den gleichen Anteil am Danke des deutschen Vol-
kes wie seine unvergleichlichen Taten als Feldherr.

Derrtschiand.
* Die Mehl- und Brotpreise . Die Preise der

wichtigsten landwirtschaftlichen Erzeugnisse sind
durch die Bundesraisverordnung vom 19. März
1917 in das richtige Verhältnis zum Schlachtvieh,
preis gebracht worden, wobei die Getreide- imd
Hackfrüchte im Preise erhöht , das Schlachtvieh im
Preise gesenkt ward . Die ermäßigten Viechpreiß
sind seit August in Kraft , während die erhöhten
Getreidepreise mit Einfetzeir der vollen Ver¬
sorgung und der neuen Ernte nun eintr -ir» •
müssen. Die Wirkungen auf den Spätkartoffel¬
preis . treten erst im Oktober ein.

Die Erhöhung der Getreidepreise bewirkt für
das Roggenmehl eine durchschnittlicheSteigerung
des Verkaufspreises um 4,90 Ji  für 100 Kg., was
eine Herarffsetzung des Brotppeises um etwa I X
bis 2 Pfg . je Pfund bedingt , soweit der jetzige
Brotpreis enffpvechend dem bisherigen Preise für
94%iges Mehl niedrig gehalten ist.

Der Reichs getreidestelle fallen bekanntuch
außer der Körnerpreissteigerung nach der Verord¬
nung vom 19. März 1917 sehr erhebliche Kosten
zu für die Beaufsichtigung der Erfassung, insbe¬
sondere die Durchführung der Wirtschaftskartest
in allen Bezirken einschließlich der selbstwirtschaf¬
tenden, und die rechtzeitige Sicherung der Ver¬
sorgung (Frühdrusch, Haltung erheblicher Läger).
Die Deckung dieser Kosten durch den Mehlver¬
kaufspreis würde die durch das Steigm der Ge-
treidchreifö nöttgg Mehl - und Brotpreiserhöhung
verdoppeln. Es ist, um dies zu vermeide n,
Vorsorge getroffen , daß die Kosten
jener Verwaltungsmaßnahmen nicht auf den
Mehlpreis umgelegt  werden.

Die neuen Preise der Rei chs getreidestelle trs-
ten für die Versorgunasperiode vom 16. Oktober
ab in Kraft . Sie betragen für das Preis¬
gebiet Berlin:

32,60 dl  für 100 Kg. Rvagenmehl,
35,50 dl  für 100 Kg. Weizenmehl.
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Heftige Stiche in Brust und Schläfen, bleierne
Schwere in den Gliederrr mahnten Adolfine end¬
lich daran , daß sie ihre völlige Erschöpfung auch
mit äußerster Selbstüberwindung nicht länger ver¬
bergen könne.

Sie ergriff die erste Gelegenheit , aus dem
heißen Saal zu schlüpfen und in den geräumigen
Wintergarten zu flüchten. Dort setzte sie sich hin¬
ter eine Gruppe Palmen , so daß sie auch dem Blick
eines plötzlich Eintretenden verborgen geblieben
wäre, zog ein Etui hervor, dem sie ein Fläschchen
und eine kleine Spritze entnahm , streifte den
Aermel zurück und machte sich eine Injektion . DaS
Morphium versagte seine augenblicklich belebende
Wirkung nicht.

Aber Adolfine mochte nicht in die heißen
Räume zurückkehren. Ruhe und Einsamkeit
taten ihr wohl und besänftigten die erregten Ner¬
ven. Von fern tönte die Ballmusik gedämpft
herüber, einförmig rieselte die Fontäne vor dev
Palmengruppe.

Ermüdet versank die leidende Frau in eine
Art Halbschlummer, aus welchem sie plötzlich
durch leises, girrendes Lachen und das Rauschen
eines seidenen Gewandes geweckt wurde. Von
ihrem Versteck aus war sie nicht zu bemerken,
konnte aber zwischen den fächerartigen, dunkel-
grünen Blättern hindurchblicken.

Sehr nahe bei ihr hatte unter blühenden
Oleanderbäumen ein Paar Platz genommen,
Veronika und Eduard , die in eifrigstem Gespräch
sich befanden.

Der beobachtenden Adolfine war es plötzlich,
als packe eine Riesenhand ihre kranke Brust und
presse sie zusammen bis zur Ersttckungsnot. Nuv
mit äußerster Willenskraft konnte sie einen gellen¬
den Angstschrei unterdrücken. GeisterbleiH
schwankte sie aus ihrem verborgenen Winkel
hervor.

„Ah, Frau Steineck, wollen wir nicht noch
ein wenig unter Palmen wandeln ?" rief die
Rätin Senden liebenswürdig . „Ich habe mich
auch meiner Migräne wegen schon hierher gerettet
Sie scheinen sehr leidend zu sein!" (Forts . folgt.)
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Der Weltkrieg.
940 000 Tonnen feindliche Kriegsschiffs-Tonnen feindliche

Verluste.
Berlin , 27. Sept . Die Kriegsschiffsverluste

»nferer Feinde in den ersten drei Kricgsjahren:
England:  Gefamtverlusb » rund 661 300 Ton-

„cn. Linienschiffe 13 mit zusammen 215 200 Ton¬
nen, Panzerkreuzer 17 mit zusammen 263 600 Ton¬
nen, Geschützte Kreuzer und U-Bootabweh rkreuzer
„nt zusammen rund 107 800 Tonnen , Kanonen-
boote, größere 6 mit zusammen rund 3400 Tonnen,
Torpedosahrzeuge 74 mit zusammen rund 60 000
Tonnen, U-Boote 29 mit zusammen rund 21300
Tonnen, außerdem mehrere kleine Kanonenboote
und 33 Hilfskreuzer.

Frankreich:  Gesamtverluste rund 101000
Tonnen. Linienschiffe 4 mit zusammen 64 400
Tonnen, Panzerkreuzer 3 mit zusammen 25 100
Tonnen, U-Booiiabwehrkreuzer 1 mit 1800 Ton¬
nen, Kanonenboote 2 mit 1300 Tonnen , Torpedo-
fohrzeirge 26 mit zusammen 12 000 Tonnen , U-
Boote 12 mit zusammen 6400 ' Tonnen . Außerdem
12 Hilfskreuzer.

Nußlan  d : Grsamtverluste rund 71810 Ton¬
nen. Linieirschiffe 2 mit zusammen 35 300 Ton-
acn, Panzerkreuzer 1 mit 8000 Tonnen , Geschützte
Kreuzer 1 mit 3180 Tonnen , Kanonenboote 4 mit
4380 Tonnen , Torpedofahrzeuge 13 mit zusam¬
men rund 9700 Tonnen , U-Boote 6 mit zusam¬
men 3000 Tonnen , Streuminenschiffe 2 mit zufam-
^ Italien:  Gesamtverluste 76450 Tonnen.

\ Linienschiffe 3 mit zusammen 49 300 Tonnen,
x Tanzerkreuzer 2 mit zusammen 17 750 Tonnen,
i TocpedofcchrzeuOl 11 mit zusammen rund 5900
l  Tonnen, U-Boote 9 mit zusammen rund 3500 Ton¬

nen. Außerdem 3 Hilfskreuzer.
I Japan:  Gesamtverluste 23 825 Tonnen.

\ Panzerkreuzer 1 von 14 00Ü Tonnen, Geschützte
■ Kreuzer 2 mit zusammen 8600 Tonnen , Torpedo-
- fthizenge 3 mit zusammen rund 1100 Tonnen,
> Unterseeboote „A. 7", rund 125 Tonnen.

Vereinigte Staaten von Amerika:
f Der geschützte Kreuzer „Olympia ", 6600 Tonnen,
■ Untei-seeboote „A. 7", rund 125 Tonnen.

Portugal:  1 Flußkanonenboot , 1 Minen-
4 sahrzeug.

f Rumänien:  1 Kanonenboot und 1 Torpedo¬
boot
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Der letzte Luftangriff auf London.
B . London , 27. Sept . Meldung des Reu»

triMen Bureaus . Amtlich. Bei dem Luftangriff
gestern Nacht wunden sieben Personen getötet u.
25 perletzt.

Berlin , 27. Sept . Die „B . Z , a. M ." meldet
aus Rotterdam:  Der „Nieuwe Rotterbamsche
Courant" meldet aus London : Der älteste Sohn
Bonar Laws , der beim Fliegerkorps war , wird
vermißt.

Bei Verdun.
Auf dom Ostufer der Maas  zwischen

Beaunwut und Bezonvaux nahm das Artillerie,
feuer vorübergehmd größere Stärke an. Am Nach-
mittag gegen Beaumont vorgehende feindliche
Handgranatentrupps wurden ab gewiesen . Weitere
Rirfammllmgcln in der Beaumont -Schlucht wurden
durch unser Vernichtungsfeuer zerstreut. Die von
unserer Artillerie durchgefllhrte Bekämpfung
feindlicher Anlagen hatte mehrfach sichtlichen Er¬
folg. Um Mitternacht erfolgte eine stärkere E x -
p l o s i o n auf dem FortDouaumont.

xe In der Nacht auf Donnerstag wurden feind¬
liche Flughäfen  hinter der Front , sowie einige
W a l d l a g e r mit Erfolg mit Bomben belegt.
Vier große Flugzeughallen aus dem Flughafen
Lemme geritten in Brand . Auch auf dey übrigen
Fluglwfen wurden Brände und Explosionen und
Volltreffer  in die Hallen beobachtet.

Ernste 'Worte-
aus ernsterZeftf
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Vertrag zwischen Oesterreich und Rußland.
Zwischen der österreichisch-ungarischen und der

neuen russischen Regierung ist ein Vertrag ge-
schlossen worden , nach dem alle in beiden Ländern
seit Kriegsbeginn zurückgehältenen männlichen
Personen unter 16 und von über 50 Jahren , ferner
alle männlichen Personen innerhalb der erwähn¬
ten Altersgrenze , die untauglich für den Heeres¬
dienst sind, alle Frauen und Mädchen ohne Unter¬
schied des Mers , in die Heimat zurückkehren dür¬
fen. Der Vertrag läßt sogar Sonderverabredun¬
gen zu, durch die der Austausch von Gefangenen,
die nicht zu den genannten Kategorien gehören,
möglich bleibt.

Dazu bemerkt der „B . L.": Ein so weitgehen¬
des Entgegenkommen ist bis jetzt mit keiner ande¬
ren kriegführenden Macht geschlossen worden . Hun¬
derte von dcküischen Zivilpersonen , unter ihnen
viele Opfer des Russeneinfalls in Ostpreußen,
schmachten noch heute in russischer Gefangenschaft.
Sollte es der deutschen Regierung nicht auch mög¬
lich sein, mit der neuen russischen Regierung , die
menschlichen Empfindungen offenbar nicht unzu-
gänglich ist, ein gleiches Abkommen zu treffen ? In
die Häuser zahlreicher deuffcher Familien , die von
der Not des Krieges auf das schrecklichste heimge¬
sucht sind, würde ein solcher Vertrag wieder einen
Sonnenstrahl werfen.

Die Times bleibt die alte.
Berlin , 27 . Sept . Die Times warnt vor ei¬

nem Verständignngsfrieden mit Deutschland . Sie
schreibt:

Ein Friede ohne  Annexionen und Entschä-
digungen , ein Friede mit Wiederherstellung des
Statusquo , wäre für das revolutionäre Rußland
noch gefährlicher als ein weiteres Vorrücken der
deutschen Truppen auf russ. Gebiet . Denn ein
solcher Friede hätte sicherlich die Gestalt , daß er
Deutschland die weitestgehenden wirtschaftlichen
Sonderrechte in Rußland zusichern würde . Die
deutsche Presse ist gegenwärtig voll von Gerüch¬
ten, daß die deutsche Regierung bereit sei, bezüg¬
lich Belgiens große Zugeständnisse zu machen.
Aber Deutschland könnte sehr wohl Belgien räu¬
men und doch aus dem Kriege als eine große, ge¬
fährliche Macht hervorgehen . Es ist mehr als
wahrscheinlich, daß Deutschland bereit wäre , Zu-

.geständnisse im Westen zu machen, und dafür Ent¬
faltungsmöglichkeiten im Osten und Süden ein¬
zutauschen. Nach einem Handel dieser Art würde
Deutschland immer noch eine Bedrohung des Welt¬
friedens bleiben . Alle Nationen , die geschworen
haben, die Welt von dieser Drohung zu befreien,

müssen dafür sorgen, daß kein Plan solcher Art
auch nur einen Augenblick erwogen wird.

Ministersöhne.
Amsterdam, 28. Sept . Das Algemeen Handels¬

blad meldet aus London vom 26 . : Bonar Law
erhielt die Mitteilung , daß sein ältester Sohn
I . R. La wvermißt wird . Sein zweiter Sohn be¬
findet sich in türkischer Gefangenschaft

Die Ziele des A.- und S .-Rats.
„Pettt Journal " meldet aus Petersburg : Der

Verlust der Dünafront hat den Soldatenrat zu ei¬
nem neuen Ultimatum an die Regierung ermutigt.
Das Bestreben des Soldatenrats gellt offen auf
eine Abstimmung des Volkes und des Heeres gegen
die Fortsetzung des Krieges hinaus.

„Daily Telegraph " meldet aus Petersburg:
Der Arbeiter , und Soldatenrat in Moskau nahm
eine Entschließung an, die die Veröffentlichung der
geheimen Verträge und sofortigen Friedensschluß
fordert.

Kurland und Litauen . .
Me unter deuffcher Verwaltung stehenden ehe¬

dem russ. Landschaften Kurland und Litauen haben
sich nunmehr , der Anregung des deutschen Reichs-
tages entsprechend, Landesräte  wählen dür¬
fen. Der Landesrat für Kurland setzt sich zusam¬
men aus 6 Vertretern des Großgrundbesitzes , 6
Vertretern des Kleingrundbesitzes , 4 Vertretern der
Städte , einem Vertreter der Ritterschaft und ans
3 Vertretern der Geistlichkeit. Der Landesrat
für Litauen besteht aus 20 Vertretern.

Die Meutereien in der Jsonzoschlachk.
Von der Tiroler Front , 27. Sept . Es ist jetzt

festgfftellt durch Gefangenenaussagen der verschie¬
densten Frontabschnitte , worunter sich auch Aus¬
sagen italienischer Offiziere befinden , daß in der
Elften Fsonzoschlacht nicht weniger als nenn ital.
Brigaden Meuterei begingen . C a d o r n a nennt
zehn italienische Brigaden , die sich in den Kämpfen
auf der Bainsizza -Hochfläche besonders tapfer ge¬
schlagen haben. Von 'diesen zehn besonders tapfern
Brigaden haben gleich darauf drei den Gehorsam
veffagt . Außer den Truppen einer Brigade , von
der mitten in den Kämpfen anderhalb Bataillone
auf ein verabredetes Zeichen übergegangen
waren und den Leuten der Catanzaro -Brigade , die
in Santa Maria Lunga nach einigen bereits ge¬
meldeten Vorspielen jetzt eine Anzahl ihrer Offi¬
ziere und Unteroffiziere erschossen, worauf ein Teil
der Mannschaft für die Offiziere Partei ergriff u.
den eignen Kameraden ein Gefeckst lieferte , scheint

sich durch ungewöhnlich wüste Haltung die Bri¬
gade Arezzo  ausgezeichnet zu haben . Sie
mußte überhaupt aufgelöst werden. Selbst Offi»
ziere, die sich bisher in allen Schlachten vorbild¬
lich gehalten hatten, sind schließlich in der Elften
Schlacht noch che der Kampf recht im Gange war,
bei den ersten Jnfanterieschüssen zu uns über«
gelaufen.

provinzielles.
r. Aus dem Rheingan , 27. Sept . Unter dem

Einfluß der sonnig warmen SepteiUberwetterS
gehen die Trauben allmählich in den Zustand der
Edelreife über. Es steht außer Zweifel , daß der
Heurige sich zu einem großen Jahrgang ausbauen
wird , der den berühmten 1911er und 1915er noch
übertrifft . Der Menge nach wird die Ernte dies¬
mal sehr veffchieden ausfallen . In einzelnen
Lagen hat der Sauerwurm nicht unbedeutenden
Schaden angenchtet , auch die Peronofpora hat in
solchen Lagen, welche leicht zur Verseuchung nei¬
gen, manchen Schaden getan , andere Lagen aber
bringen einen vollen Ertrag . Durchschnitllich
dürfte der Ertrag einem reichlichen halben Herbst
gleichkommen. Im unteren Rheingau ist die Lese
bereits in vollem Gange . Der Ertrag geht dort
iveit über die Schätzungen hinaus und manche-
Winzer kommen sogar mit ihren Herbstgerätschaf¬
ten in Verlegenheit , da sie sich für eine solche reiche
Ernte nicht vorgesehen hatten. Es kann durch¬
schnittlich von einem vollen Herb st ertrag
gesprochen werden. Die Trauben sind stark ge¬
fragt und finden durchweg zum Preise von 450
bis 600 Mark pro Ohm (200 Liter ) Maische und
darüber, willige Käufer.

) :( Renncrod , 27. Sept . Vorgestern traf hier
die Nachricht ein, daß auch der Vizefeldwebcl Wrlh.
Max am er gefallen sei. Er war Inhaber des
Eisernen Kreuzes 2. Klasse. Ehre seinem An¬
denken!

sc. Vom Westerwald, 27. Sept . Der Landwirt
Eckel in Dickendorf meldete die Geburt feines
18. Kindes an, von denen 16 leben.

ht. Frankfurt , 26. Sept . Aus einem Pelzwaren«
M'schäft an der Kaiserstraße wurden in der Nacht
zum Samstag Muffe , Kragen , Umhänge usw . rm
Werte von 20 000 Mark gestohlen.
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Mädchenschutzarveit.
Von Pfarrer Dr . Hüfner (Wiesbaden ).

_ > Der Hochwürdig st e Herr Bischof Augu-
stinuS  hat angeordnet , daß am nächsten Sonn¬
tag , den 3 0. September,  in allen Kirchen und
Kapellen des Bistums eine Kollekte für die Zwecke
des Mädchenschutzvereins  gehalten werde. Bei
dieser Gelegenheit sei durch die folgenden Zeilen erneut
ouf das Tätigkeitsgebiet des MädchenschutzvereinZhin¬
gewiesen.

Viele von den vom Lande in die Stadt ziehenden
Mädchen bleiben ihrem hl. Glauben , ihrer Kirche treu;
ober eine weit größere Zahl wird in der Stadt der
Äirche entfremdet  und kommt auf Abwege.
Gar traurig sind die Erfahrungen , welche die Seel¬
sorger in den Städten oft machen müssen! Leicht stellt

sich da die religio se Gleichgiltigkeit  mit ihren
traurigen Folgen ein, der viele Mädchen erliegen . Da-
gu kommen große, bisher unbekannte sittliche Ge¬
fahren.  Ein dickes Buch könnte man darüber

schreiben.
Wer J&ietet dem katholischen Mädchen in all diesen

Gefahren seine hilffeiche Hand ? Es ist der katho¬
lische Mädchenschutzverein. Unter dem Schutz der aller-
seligsten Jungfrau , der Mutter vom guten Rat Ziehend,
die durch ihre Fürbitte mehr leisten kann, als alle
Menschliche Arbeit, will er den Mädchen ein Schutzengel
sein, der sie begleitet auf ihrer Reise in die Stadt und
sie dort in sichere Obhut bringt.

Ueber den Mädchenschutzvereinherrschen vielfach un¬
richtige Vorstellungen. Er ist nicht ein Verein von
Mädchen, sondern ein Verein von edelgesinnten Da-
wen, die sich der Mädchen annehmen wollen. Er ist
ouch nicht zu verwechseln mit dem sehr segensreich wir¬
kenden und notwendigen Fürsorgeverein , der in erster
Linie das schöne Werk der' Rettung der gefallenen
Mädchen sich zur Aufgabe setzt, während das Ziel des
Mädchenschntzvereins der vorbeugende Schutz ist. Er
will nicht sowohl Heilen, als Verhüten der Sünde . «

Wie bei den männlichen, so wird auch bei den weib¬
lichen Jugendlichen nach dem Kriege mit einer Steige¬
rung der Fluktuation zu rechnen und deshalb eine Ver-
fkärknng unserer Einrichtungen zum Schutze für ab-
tvandernde Jugendliche notwendig sein. Der Krieg
ichafft wiederum neue Lebensverhältnisse ; er steigert
^ie Frauenfrage und die Jugendfrage . Da sind beson-
ueT? Vorkehrungen! im Interesse der weiblichen Jugend¬

lichen erforderlich. Es bedarf einer planmäßigen Zü-
sammenfassung und Ausgestaltung aller Maßnahmen,
um die Mädchen nach Möglichkeit von planloser Ab¬
wanderung fernzuhalten und ihnen auf der Reise und
an ihrem Ankunftsort behilflich zu sein.

Die Umwälzungen der modernen Zeit sind enorm.
Gerade die katholische Kirche bietet reiche Kräfte , um
den Problemen der Volkserziehung gerecht zu werden;
in unserem Falle ist es der katholische Mädchenschutz.
Seine Aufgaben  sind : 1. Bahnhofsmission . 2.
Stellenvermittlung . 3. Gründung von Dienstboten¬
heimen. 4. Mitarbeit in den unter einem geistlichen
Präses stehenden Dienstbotenvereincn . 5. Mitarbeit bei
allen Einrichtungen zum Schutze und zur Weiterbildung
der Mädchen. 6. Aufklärende Tätigkeit auf dem Lande.

Als Hauptziel des Mädchenschutzvereins kann man
bezeichnen: Die Ausrüstung und Behütung der vom
Lande in die Städte ziehenden Mädchen, den vorbeu¬
genden Schutz. Es handelt sich hier um seelsorgliche,
charitative, soziale, aber auch um eminent vaterländische
Aufgaben, die namentlich in der Kriegszeit eine beson¬
dere Bedeutung gewonnen haben und dieselbe nach dem
Kriege behalten werden. Ist nicht die Sorge für eine
gesunde, sittenreine weibliche Jugend in der Not und
den Gefahren der Landflucht, der sogenannten Binnen¬
wanderung , eine heilige Pflicht ? Der Mädchenschutz¬
verein will Stadt und Land miteinander verbinden, die
gegenseitige Verständigung zwischen Stadt und Land
fördern , dem in die Stadt wandernden Mädchen eine
stellvertretende, dasselbe überallhin begleitende Mutter
sein und es in der Stadt bleiben. Dabei liegt es ihm
fern , die Landflucht zu fördern.

Sollen die Eltern vom Lande, deren Töchter Stel¬
lungen in den Städten suchen, und diese selbst die
segensreichen Einrichtungen des Mädchenschutzvereins
sich zunutze machen, dann müssen sie dieselben erst ken¬
nen. Deshalb bemüht sich der Verein , sich bekannt zu
machen und da haben heutzutage , im Zeitalter der
Reklame, seine Drucksachen eine besondere Wichtigkeit.

Infolge bischöflicher Verfügung sind an allen Kirchen¬
türen die bekannten gelb-weißen Plakate angeheftet,
welche auf die in den Städten tätige Bahnhofsmission,
auf die meist von katholischen Schwestern geleiteten
Mädchenheime und auf die in der Stadt bestehenden
Standesvereine für Mädchen aufmerksam machen.

Der Hochwürdigste deutsche Episkopat
hat in seinem an den deutschen Nationalverband der
Mädchenschutzvereine gerichteten Schreiben vom 25.
August 1915 auf die große Bedeutting des Vereins hin¬

gewiesen und seiner segensreichen Wirksamkeit wärmste
Anerkennung gespendet. In dem Schreiben der Hoch¬
würdigsten Herren Bischöfe heißt es:

Die Aufgabe der Aufklärung über die Mädchenschutz¬
vereine wünschen Wir gelöst zu sehen durch entspre¬
chende Belehrung in Predigt und Christenlehre , durch
geeignete Vorträge in den Jungfrauenvereinen und
Kongregationen durch passende Artikel in der Tages¬
presse durch Verteilung von Flugblättern durch Anhef¬
tung eines Aufrufes- an die Kirchentüren durch Veran¬
staltung von Versammlungen , zu denen die Eltern der
abwandernden Mädchen einzuladen sind, besonders
durch die Tätigkeit der Vertrauenspersonen . Auch wer¬
den Wir gerne dem hochwürdigen Seelsorgeklerus er¬
neut empfehlen, die abwandernden Mädchen auf die
Mädchenschutzvereineaufmerksam zu machen.

Ohne Zweifel wird es immer eine Anzahl von Mäd¬
chen gehen, welche vom Mädchenschutzverein nichts
wissen wollen: es sind die leichtsinnigen Naturen , welche
die Gefahr lieben und suchen, welche in die Städte
ziehen, um freier zu sein, um dem wachenden Auge der
Mutter und des Seelsorgers zu entrinnen.

Aber ohne Zweifel steht auch die Tatsache fest, daß
ein großer Prozentsatz von Mädchen die Einrichtungen
des 'Mädchenschutzesignoriert , weil sie dieselben nicht
kennen oder eine falsche Vorstellung davon haben.

Die einen glauben, die Inanspruchnahme des Mäd¬
chenschutzes verursache ihnen Kosten; andere meinen,
sie würden durch den Mädchenschutzihrer Freiheit be¬
raubt , der Mädchenschutz sei so eine Art Polizeiaufficht.

Aufklärung, Orienfterung über den Mädchenschutz
gerade auf dem Lande tut uns dringend not . Erst dann,
wenn die Mädchen im kleinsten Dorf die gelb-weiße
Farbe und Schleife kennen, wird unsere Tätigkeit vom
erstrebten Erfolge begleitet sein.

Damit der Mädchenschutzverein imstande sei, seine
immer weiter auswachsende Wirksamkeit erfolgreich
fortzusetzen und den jetzigen größeren  Aufgaben ge¬
recht zu werden, bedarf er dringend der Unterstütz¬
ung.  Möge der morgigen Kollekte ein reicher Ertrag
keschieden sein. Möge aber auch das Interesse  in
Stadt und Land neu geweckt werden und die Zahl der
tätigen Mitarbeiterinnen  immer mehr wachsen!

Vermischtes.
fc. Wetzlar, 20. Sept . Die Buderus 'schen Eisen¬

werke dahier haben auf die 7. Kriegsanlenhe den Be¬
trag von drei Mllionen Mar ? gezeichnet.

hi. Bingerbrück, 26. Sepi . Der 10jährige
Schüler Friedrich D i el hängke sich an einen Last¬
kraftwagen , er stürzte ab, wurde überfahren und
getötet . Mit dem Jungen verliert die Familie in
diesem Jahr ihr viertes Kind.

ht. Aschaffenburg, 26. Sept . In einem von Würz¬
burg hier eingelaufenen Güterwagen fand man acht
wertvolle Ochsen efftickt vor. ' Die Ermittelungen er¬
gaben, daß die Fenster und Türen versehentlich so fest
geschlossen waren, daß keine Außenlnft in den Wagen
einströmen konnte.

Beschlagnahmte Schmuggelgüter.
Die „Nord. Allg. Ztg." schreibt: Bei einer unver¬

muteten Revision zweier Berliner Bahnhöfe wurden mit
den Fernzügen ' ankommenden Fleischhändlern folgende
Warenmengen durch Beamte des Kriegswucheramtes
abgenommen : 26 Ztr . Fleisch, 1)4 Ztr . Wurst , 1)4 Ztr.
Butter , 2400 Eier , 8 Ztr . Mehl und für 10000 Mark
Kleiderstoffe.

Brand im Zuchthaus.
ht. Butzbach, 26. Sept . In den Schreinerwerkstät¬

ten des Landeszuchthauses brach Freitag abend ein
B r a n d aus , der sich rasch über das ganze Werkstät¬
tengebäude ausdehnte und hier in den großen Vorrä¬
ten reiche Nahrung fand. Da neben der Anstalts - und
städtischen Feuerwehr auch die Garnison zur Hilfe¬
leistung aufgeboten wurde, gelang es die an den
Brandherd stoßenden Lager- und Vorratshallen der
anderen Betriebe mit ihren wertvollen Vorräten vor
der Vernichtung zü bewahren. Das große Werkstät¬
tengebäude brannte völlig aus . Vermutlich ist der ,
Brand durch Kurzschluß entstanden.

* * Berschiebenes aus aller Welt.
Eine Delikateffenlotterie wird demnächst in Allenstein
zugunsten der Spende für Säuglings - und Kleinkinder - >
schuh veranstaltet . Zur Verlosung gelangen , nach der '
„Aliensteiner Zeitung ", Schokolade, Kakao, Zucker, j
Kaffee, Tee, Bonbons, aber auch Eier , Butter , Speck,
Hühner , Honig, eine fette Gans , ein Spanferkel , Kar - ,
toffeln und sogar Stiefelsohlen aus Leder ! Daß di«
Lose dieser Art reißenden Absatz finden, ist selbster-
ständlich. — Aus Valladolid,  meldet die Agence
Havas : Ein Postzug fuhr in einen Personenzug zwi».
schen MatapozueleS und Pozaldes hinffn . 13 PersonW.
wurden getötet, 37 verwundet.
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Deutschlands
Theafet « in Limburg

;jgjg£- (Evangel . CSemeindchans ) . - _
3. Gastspiel der Frankfurter Volksbühne,

für die Schwestern der freiwilligen
Lranlenpflege im Kriege.

KMMlW ätMKl. ÜMMknU»AWM
stehen in aufopfernder Liebesarbeit hinter den lebendigen Mauern unserer unbesiegbaren Heere.

Was sie geleistet haben als Gehilfinnen unserer Aerzte , als Pflegerinnen , Trösterinnen und
Retterinnen in den Kriegs -, Etappen -, Reserve - und Vereins -Lazaretten , wird als glänzendes
Zeugnis für die Tatkraft und für die Dpferfteuöigkeit . unserer Frauen und Mädchen im Buche
der Geschichte stehen.

Lin stilles Heldentum gilt es zu krönen!
Viele dieser Schwestern erlitten schweren Schaden an ihrer Gesundheit , vielen bleibt die Er¬
werbsfähigkeit genommen . Gemeinsam mit unseren Tapferen in Heer und Flotte bitten wir
darum die Getteuen in der Heimat:

Söffet unser aller Tank z«r Tat werde« in der
deutsche« Schwesternspende,

di« demnächst auch im Kreise Limburg eingesammeU werden wird.
Limburg , den 12. 6eptembet  1917 . 870

M» MWe FlMWlkili: DerM\$nm»W m Wen KW:
Frau Ellp Büchting. Dekan Gbenaus.

IIoS vom Hollaad »IM©* a. d. Lahn . ?
H

Sonntag , den 30 . September 1917, nachmittags 3Vs Uhr iü

Wohltätigkeits -Vorstellung f
unter dern Protektorat des Vaterland . Frauenvereins , g
veranstaltet von Damen und Herren der Gesellschaft . °

. ■
Unter gütiger Mitwirkung des Herrn Albert Eggert vom Schiller -Theater , Berlin. ■

a
Der Ertrag ist zur Beschaffung von Liebesgaben für die Ver-
wundeten und Kranken des Res .-Lazaretts Diez a. L. bestimmt

Zur Aufführung gelangt:

dunkle -Punkt.
Lustspiel in drei Akten von Kadelburg und Presber. — Spielleitung: Herr Albert Eggert.

Karten im Vorverkauf in Diez in der Buchhandlung Meckel , in
Limburg in der Buchhandlung Herz.

Preise : I. Platz 2 Mk ., II. Piatz 1 Mk ., ill . Platz 50 Pfg . (ohne der
Wohltätigkeit Schranken zu setzen ) . 6180

isresgaBBBSHBaBSBBaagaBBaaaäSBCsBaBBBBRSN

Kreissparkasse Limburg.
Mmrdelsicher, unter Haftung des Kreises LiMönrg.

Reichsbankgirokonto— Postscheckkonto Frankfurta. M. Nr. 2314.
Fernruf 296

Annahmestellen in fSmttichen Kreisgemeiuven. (191

Annahme von Spareinlage«
Aunahme von Gelddepsftten
Annahme non Mertpapiereri
zur Verwahrung «nd Verwal¬

tung (offene Depots)
Einlösung fälliger Zinsschrine

Darlehen gegen Hypotheken
Darlehen a« Gemeinden und

öffentliche Verbände
Darlehen gegen Verpfandung

von Wertpapieren
Darlehen gegen Bürgschaft
Weder nähme n. Gütersteiggeld
Kreditei « laufender Rechnung

Zeichnungen auf-die7. Kriegs-Anleihe ■■
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Ifanptkasse (Rheinstr. 44),
den sämtlichen Eandesbankstellen und Sammelstellen , sowie
den Kommissaren und Vertretern der Vassanischen Leben «.

Versieherungs »Anstalt.
Für die Aufnahme von Lombard-Kredit  zwecks Einzahlung auf die Kriegs-

Anleihen werden !i lls °lo  und , falls Landesbank - Schuldverschreibungen verpfändet
werden, 5 °/# berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu
Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung der Kündigungs¬
frist, falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungs-
Steilen erfolgt . 864

6
S
Eam

Oie Freigabe der Spareinlage erfolgt bereits zum 29. September d. J8.

Kriegsanleihe -Versicherung.
Zeichnungen bis M. 3500 .— einschl . ohne ärztliche Untersuchung

gegen eine geringe Anzahlung,
Zeichnungen von M. 3500 .— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung

ohne Anzahlung.
(Mitarbeiter ftlr die Kriegsanleihe -Versicherung überall gesucht .)

Wiesbaden , im September 1917.

Direktion der Nass. Landesbank.

:
■:

Zwei schwere

Kiagoelisesa
zu verkaufen eveutl . gegen ein
kräftiges Pferd einzutauschen.

Wo sagt die Exped . 6481
Ein 20 Monat altes

Lahrrrlnh
sowie mehrere junge Hühner
stehen zum Verkauf bei

Peter Balsus,
Hinterwühlen , Post - u. Bahn¬

station Langenhqhn . 6480

KunftgewerBefiBufeOßen Bacha.M.
Aus Bildung von Schülern und

Schülerinnen.
Kßrcßh. DireBror Prof EBerBardf.

643

Kräftiger braver
WLRMLMMWÄ

eventl. mit Wagen gesucht.
Angebote mit Preisangabe

unt . 6474 an die Expedition.

Achtung!
Kaufe Schlachtpserde zu

den höchsten Preisen , Not¬
schlachtungen werden prompt
ausgeführt Komme sofort.
Hahnefeld’s Pferdemetzgerei,

Obere Fleischgaffe 10.
Telefon 177. 6479

6f!
Zahle für

sowie bei Unglücksstillen
stets höchste Preise . 6216

Komme sofort.
Kirchner , Neuwied.

Telefon 122.
Jung «, frischmelkende

Ziege
(ohne Hörner) gegen guten
Preis zu kaufen gesucht.

Mh . Bahnhofswirtschaft,
Hadamar. 698

Mil. Ml zimer
zu vermieten . 6494

Wallstraße 6.

Direktfon: Matthäus Henß.
Mittwoch , den 3 . Oktober:

Fest -Vorstellungen
zu Ehren Hindenburgs 70 . Geburtstag

und aus Anlaß der 7 . Kriegsanleihe.
Näheres in nächster Anzeige. 6496

Zeichnungen
auf die7. Kriegs-Anleihe

werden von uns zu den Ausgabebedingungen entgegen
genommen.

Die Spareinlagen geben wir ohne Einhaltung einer
Kündigungsfrist hierzu frei ; ebenfalls die auf Schuld¬
schein« fest angelegten Kapitalien gegen Nachlassung einer
mäßigen Provision , falls die Zeichnungen bei uns erfolgen.
Ferner gewähren wir Darlehen gegen Verpfändung von
Wertpapieren zum Zinsfuß von 5 °/», also genau zu dem-lfr ~ " " 'selben Satze , wie den Zeichnern auf der anderen Seite bei
den Kriegsanleihen an Zinsen vergütet werden.

Vorschuß-Verein zu Limburg
E. G . m . b. H. 873

Der Borstand.
!□□□□□□□□ □□□□nocio □□□□□□□□ □□□□□□□□ □□□ £;

Hadamar.
Statt Karten. Statt Karten.

Modell-Ausstellung.
Zeige hiermit ergebenst an, daß sämtliche Neuheiten

zur bevorstehenden Saison eingetroffen sind.
===== Große Auswahl in garnierten =====

Damen- und Kinder-Hiiten
jeder Preislage . 6489

Johanna Oppenheimer.
ipoqpnaaaDonaoanoDaaa □□□□□oaocnxi □□□£

Ziii -mnoiiii
sehmerzlosesPl ©mbieren,küiistiiekerZ :ilm-
ersatz in Kautschuk (reine Friedensware), Kronen,
Drücken und Stiftzähne in Gold und Edel¬
metall . 635'1

Sshsneodste Behandlung,
daher ängstlichen wie nervösen Personen speziell zu empfehlen,
Din persönlich ab Freitag , den 21 . § cpt . bis

auf weiteres zu sprechen.

Zahnpraxis,
Viganos Nachfolger

W. iPödl&szewski , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10, L

Sprechstunden: von 3—6'/- Uhr,
Sonn- und Feiertags von 8—2 Uhr.

BBmaaaBoaKae essaa ösaa assBaaea bsbibmm bmh i
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Sämtliche Neuheiten

für Herbst und Winter i
B

in großer Auswahl  eingetroffen.

Fa.Franziska Zimmermann,
Umburg , Untere Grabenstraße 34. 6363

B8BaBSSBBBBSSaBSS8S2BBEiH BSSa &BSaBBBigtäSBBB

Herzog!. Oaugewerkschule HoSzmindan.
“äm ** Hochbau Tiefbau L.
SommerunterrirtrtZ .Fl prn . »<eifeprütung .lU !nterunterrichtl5 .Oktober.
DU öcrzüiil. LsuLelvelitschttle ist m'.l den LSntgl. preitz. Schuten girlÄsrstettt

642

MMWsWiiIe MilSmgo.d.Sahn.
Beginn des Winterhalbjahres auf höhere Anordnung

schon am 2 . Oktober . Anmeldungen erbittet baldigst
900 Direktor Pros . Dr. fielmkaaupf . •

Die Möglichkeit , 5680
Kriegsanleihe zu zeichnen,

ohne dafür den Anschaffungspreis sofort erlegen
zu muffen , gewährt in vorteilhafter Weise die

Kriegsanleihe -Berficheruvs
der

SllWer MllMWkllWbM
auf Gegenfeittgkeit.

I Vertreter: Franz Loos , Limburg, Wallstr. 14.

)□□□□□□□□□□□ □ □ □□□□□□□□□□□

Lehrling
mit guter Schulbildung für meine Kolonial - und
Kifeirwarenhandlung für sofort oder später bei
freier Station gesucht. . 6492kr.Mb. Güllerlng,Dierdorf.

Die Kleidung Ihr
Kerbst u . Winter

muß mit besonderer Sorgfalt
durch sparsamen Gebrauch der
Stoffe und Ausnützung vor¬
handener Kleidung beschafft
werden. Für diese Zwecke gibt
es keinen besseren Berater als
das Favorit-Moden-AIbum,und
keine praktischeren Helfer als
Favorit-Schnitte. Erhältlich bei
Joh. Franz Schmidt, Limburg.

Bis auf Werteres kann ich
nur Sonntags

Aufnahmen annehmen
und zwar ist geöffnet von Itz
bis 3 Uhr . 3787

Julius Weimer,
Photograph , Nrumarkt 16.

Möbel
kauft einzelne Stücke sowie
ganze Einrichtungen 3066

V . Dom in er,
Neu « arkt 7.

Soldat,  kons . geb., erteilt
in Abendstund , gut . Klavier¬
unterricht . Stunde 2 Mark.

Anfragen unter 6452 a. d.
Exp . d. Bl.

Wer erteilt in Limburg
oder Hadamar  Stundein

Stenographie
und Maschinenschreiben.

Näh . in der Exp . 6459
Enr kräftiger Junge kann

die Schmiede und lo>
schinenschlvsscrei erlernen.

Joh . Mengen,
Baumdach . 6493

MjMUW
gelernter Kaufmann , 28 Jahr ^ g
sucht am liebsten in Kriegs¬
industrie paffende Stellung , ■

Werte Offerten erb . unter
Rr . 6434 an die Expedition
dieses Blattes.

KclUsOurscl ^ e
zum mögl . sofortigen Ankrßtt
gesucht, keine schwere Arbeit,
für Kriegsbeschädigten geeignet
6291 « ehr . Steißen,.

Frankfnrterstratze 49 a. |

Braver Junge
als Milchkntscher gesucht.

Jos . KniksI êr,
Mühlen 6455

Ent tüchtiges , sauberes
Mädchen

für Haus - und Gartenarbeit
zunr 1. Oktober oder später
gesucht. 6439

Frau Bp.  Mues,
Gießen , Göthestr . 23, II.

Fleif g s, bravesDieuftmadchLU
gesucht. 6454
Frau Jos . Srliermaly,

Limburg , Turnhalle.

Gesucht zum l . oder 15. Okt.
cinr geeignete Hilfe für klemm
Haushalt (3 Personen ) .
Frau Forstasseffor Wallmann,

Hachenburg (Schboß),
zw meid , bei Frau F . Schön¬
feld , Hachenburg . 6475

Ein junges
KSädcben

tagsüber gesucht. 6498
Zu ersr . in der Exped.

Jaitges Mädchen
zur Hilfe im Haushalt , wel¬
chem Gelegenheit geboten ist,,
die Damenfchneiderei  zu
erlernen , gesucht. 6446

Frau Th - Fritzen,
Reuwied , Castellstraße 1.

WMW« Wen
für Küche und Hausarbeit so¬
fort gesucht. 6447
Frau Wilh . Moskdpf,
Neuwied , Heddedorscrftr . 26.

Ein braves , kräftiges
HiadcheRi

welches Landwirtschaft versteht
und melken kann, zum baldigen
Eintritt gesucht. - 6482

Frau L . Schneider,
Brückenvorstadt 32.

Frau Karl JBeuIi (Haus
Gertrud) sucht tagsüber
brave»

Mädchen
für Hausarbeit

BraveS , zuverlässiges
Mädchen

gesucht 640
Frau Jos . Fischer,

Metzgerei , Plötze 9.
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in? fleichah vor einem Jahre?
Sept . Rumänischer Niederlage in Srchen-

r .— Vernichtung dgr 1. rumänischen Armee.
^Weisung englischer Angriffe an der Somme.
^Russen, 600 Rumänen gefangen.)
g Sept . Englische Angriffe bei Thiepval u.
Joint abgewiesen. — Dm Beute in Sieben-
^eiu 3000 Gefangene, 13 Geschütze, 300 Wag-
" Munition , 200 Munitionswagen und viel
gsgerät . _

Lokalss.
Limburg , 29. September.

— Erhöhte Mehlpreise!
Die erhöhten Mehlpreise, über die an anderer

£je in dieser Nummer berichtet wird , haben nur
die Be d a r f s kr >e i s e, die das Mehl durch
Kriegsgetreidestelle beziehen Geltung.  Für
Kreis Liniburg kommen die neuen Preisbe-

^ßimmungen also nicht in Frage.

Das Eiserne Kreuz.  Dem Gefreiten
kki-rmann P e r st von hier , bei einer Pionier -Komp,
ktzn Westen, wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver-
| licken. Der Ausgezeichnete war bis Kriegsbeginn
-hü der Firma Adolf Starnberg als Schriftsetzer
: tä-ifl-

-- Bezugsscheine für Kohlen  werden
M Montag ab auf dem Rathause ,wieder ausge-

kgeben. . •
" = Kriegsteuerungszulagen.  Nach
filier Verfügung des Reichs - Postamts  kön-
M den nicht im Beamtenverhältnis stehenden

'Personen Kri'egsteuerungszulagen , und zwar mit
"Wirkung vom 1. August ab, in folgender Höhe' ge¬
ehrt werden: für unverheiratete Lohnempfän-
m-r 24—32 Jl,  für verheiratete ohne Kinder 26 bis
zg JH,  für solche mit 1 Kind 30—42 o/fl,  mit 2 Kin-
jierrt 32—46 Jl,  mit 3 Kindern 34—50 Jl,  für je-

weitere Kind 2—4 Jl  je nach den örtlichen
Verhältnissen.

Gymasium und Realprogymna-
jjum . Das Sommerhalbjahr schließt mit dem
Haitigen Tage und das Winterhalbjahr beginnt
Dienstag den 2. Oktober mit der Aufnahmvprü»
sung. Für die ausgefallenen Herbstferien sind die
Weihnachtsferien  verlängert worden ; diese
Hauern vom 22. Dezember 1917 bis 21. Januar
1818 einschließlich.

— Theater.  Die Frankfurter Volksbühne
irektion M. Henß,  welche sich auch hier mit
cm zweimaligen Gastspiel bestens eingeführt

t, veranstaltet am Mittwoch den 3. Oktober zwei
Jstvorstellungen zu Ehren ' von Hindenburgs 70.
Geburtstage und aus Anlaß der 7. Kriegsanleihe.
Siehe heutige Anzeige.

— Wichtig für h i I fs d i e n st p f l i chti g e
andwerker und Kaufleure.  Es sei hivr-
it auf die im Anzeigeticnl der heutigen Ausgabe
:haltene Bekanntmachung aufmerksam gemuckst,

»ch der Hilfsdienstpflichtige selbständige Hand-
,ke>r und Gewerbetrei den de, auch Kaufleute be-
s (Z u r ü ck st e l l u n g v o m .H i l f s d i e n ft
ent Fragebogen . auszufüllen haben. Vordrucke

ch fbet der Geschäftsstelle des Kreisvcrbandes
’t Handwerk und Gewerbe im alten Schlosse zu
oben. — Dem Einberufungsaus 'chuß sollen auf

diese Weise die nötigen Unterlagen verschafft wer¬
den, um über die Verhältnisse namentlich über
die Hilfsdiensiwichtigkeit der einzelnen Betriebe
einest genauen Ueberblick zu gewinnen und danach
seine Entscheidung zu treffen.
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provinzielles.
f ) !( Diez, 28. Sept . Am Sonntag den 30. Sept .,
nachmittags 314 Uhr findet Hierselbst im Hof von
Holland einte theatralische Wohltätigkeits -Vorstel¬
lung statt, deren Ertrag zur Beschaffung von
Liebesgaben für die Verwundeten und Kranken

fdes Diezer Reserve-Lazaretts bestimmt ist. Zur
'Aufführung gelangt das hübsche Lustspiel „D e r
dunkle Punkt ." Die Darsteller sind Damen
und Herren der Diezer Gesellschaft.

-i- Tauborn , 29. Sept . Die Gemeindevertre¬
tung hat beschlossen aus Gemeindemitteln 600 Jl
Äs Hrndenburggabe  zu bewilligen.

I )?( Hadamar , 29. Sept . Dem Unteroffizier
Ferdinand Fritz von hier wurde für besondere.
Tapferkeit und treue Pflichterfüllung vor dem

fFeinde auf dem westlichen Kriegsschauplatz das
Merne Kveuz 2. Klasse verliehen,t:1:Montabaur,28.Sept. Die Stadtverord¬
neten genehmigten in ihrer gestrigen Sitzung die
Annahme einer Stiftung  der verstorbenen
Eheleute Amtsgerichtsrat Fenner von
F e n n e b e r g im Betrage von 600 Mark . Die
Zinsen dienen zur Instandhaltung der Gräber . —
Die Weiterversicherung der städt. Waldungen bei
der Gladbacher Feuer -Vers. A.-G. auf die Dauer
don 10 Jahren wurde beschlossen; der Ankauf ei¬
ner 76 R. 24' großen, am Gelände des Hospial-

lfonds angrenzenden Wiese für den Kaufpreis von
•504 Mark genehmigt. — Aus Anlaß des 70. Ge¬
burtstages des Generalfeldmarfchalls von H i n -
den h u r g wurde eine Spende von 100 Mark be¬
willigt. — In der Kriegküche sind bisher 43 300
Portionen ausgegeben worden. — Ueber Lebens-

Mittel- und Kartoffelversorgung fand eine rege
Aussprache statt.
k Die Versammlung gcinehmigte ferner auf
Porschlag des Herrn Bürgermeisters Reis  den

tvrlaß einer Kundgebung gegen die Antwort des
Präsidenten Wilson  auf die päpstliche Frie-

1densnote und erklärte sich mit der Zeichnung von
W300 Mark auf die 7. Kriegsanleihe einverstan¬
den. Die Zeichnungen der Stadt Montabaur
aus sämtliche Kriegsanleihen erreichen hiermit den

Detrag von 176 000 Mark . Einer Anregung des
Werrn Vorsitzenden des Kreisausschusses entspre-
Mnd wurde der Magistrat beauftragt , bei vor¬
liegender Bedürftigkeit die bisherige städtische
-'Kriegsunterstützimg von 50 Prozent zu erhöhen.
T- Die Bewilligung von Kriegsteuerungszulagen
dir Beamte! und die Lehrerinnen der Selekta

fh>urde der Finanzkommission überwiesen.
| )( Ailertchen, 29. Sept . Unser seitherige Bür-
•Vermeister Herr Adolf Mohr  wurde aus eine
fitere Dauer von 8 Jahre einstimmig wieder.gewählt.

* Maden.ühlcn (Dillkr .), 27. Sept . Am Diens-
morgen ereignete sich bei Abfahrt des Güter-

jiuges der Strecke H e r b o r n—W esterbur  g
'vus hiesiger Station ein Unglücksfall. Bet der Ab-
^mlut des Zuges ist die Hilfsschaffnerin Emma
Wleh ei  aus Gündertolh bei Niederwalgern von
"er Bremse herunter gefallen und unter die Räder
Mommen . Der Unglücklichen wurden beide Beine

vollständig abgefahren. Kurze Zeit darauf ist sie
ihren Verletzungen erlegen.

V Hvhn-Schönbcrg, 29. Sept . Herr Pfarrer
B a l d u s dahier wurde durch Verleihung des
Verdienstkreuzes für Kriegshilfe ausgezeichuet..

) :( Weilburg , 29. Sept . Kriegsanleihe.
Die Kv.issparkasse des Oberlahnkrerses zeichnete
zur 7. Kriegsanleihe für sich und ihrci Kunden
vorläufig 1 Million Mark.

fc. Schicrstein, 27. Sept . Die Gemeindever¬
tretung beschloß mit allen gegen zwei Stimmen,
sich mit 30 000 Mark bei der siebten Kriegsanleihe
zu beteiligen, und genehmigte die Gewährung von
Teuerungszulagen an die Gemeindebeamten.

fc. Schicrstcin, 27. Sept . 17 Fischernetze wur¬
den auf dem Hafenplatz, wo sie zum trocknen auf-
gebängt waren, mit einer ätzenden Säure begossen,
lvodurch sämtliche Netze vollständig unbrauchbar
wurden. Von dem Täter fehlt bis jetzt jede Spur.
Auf seine Entdeckung ist eine Belohnung von zwei¬
hundert Mark ausgesetzt.

X Wiesbaden, 28. Sept . Am verflossenen
Montag starb hier nach kurzem, schweren Leiden
der seit einem halben Jahre hier im Ruhestände
lebende Herr Pfarrer Le y, der, ncichdem er vor
zwei Jahren sein goldenes Priesterjubiläimi . ge-
feivrt hatte , auf die bis dahin von ihm bekleidete
Pfarrei S e cht e n bei Brühl unweit Köln ver¬
zichtete, um in den verdienten Ruhestand zu tre¬
ten. Der Verstorbene, geistig trotz seiner 74_Le¬
bensjahre noch sehr regsam, war ans verschiede¬
nen Gebieten auch schriftstellerisch tätig , und ver¬
faßte u. a. -eine Geschichte des Erzbistums Köln,
dem er durch Geburt und Wirksamkeit -angehörte,
die drei Zwiegespräche: Lasker, Liebknecht, Bey-
schlag, die wiederholt aufgelegte Schrift : Bebel n.
sein Evangelium , ferner Dank und Absage an Ad.
Harnack, einen Lourdespilger und -Katholischer
Brautunterricht . Seine letzte Ruhestätte hat ^der
zeitig mit den hl. Sakramenten versehene Jubilar-
Priester heute auf dem hiesigen Südfriedhof gefun¬
den. R. i. P-!

:? : Frankfurt , 29. Sept . Am nächsten Sonntag
findet itn Osthafenpark hier eine M a s s e n ver¬
sa mm l n n g für den Ver stä n d ig  n n gs f r r e-
den  statt , die von d>:r Fortschrittlichen Volkspar¬
tei, den Sozicildemokraten und dem Zentrum ver¬
anstaltet wird . Seitens der Fortschrittler werden
die Äbgeordnlvten Haußmann und Oeser, für die
Sozialdemokraten die Abgeordneten Dr . -Ouarck u.
Sudekum sowie der Stadtverordneten -Vorsteher
Gräs sprechen. Vom Zentrum wird G i e s b e r ts
sprechen.

* Frankfurt , 26. Sept . Rücktritt des Generals
de Graaf . Generalleutnant de Graaf , der seit
Beginn des Krieges den verunlsvoriungSreichen
und arbeitsreichen Posten des Chefs des Xtabes
des stellvertr. Generalkommandos des 18. Armee-
Korps in Frankfurt bekleidete» hat aus Gesund¬
heitsrücksichten um die Enthebung von seinem
Posten gebeten, die entzwischen erfolgt ist.

Neuwird, 25. Sept . (Strafkammer .) Gegen die
Witwe Katharina Sch. in Helferskirchen war wegen
Forstdiebstahls vom Amtsgericht Selters ein Strafbe¬
fehl in Höhe von 6 Mark erlassen worden ; der Ein¬
spruch der Sch. wurde verworfen . Auch ihrer Berufung
blieb der Erfolg versagt. — Vom Schöffengericht
Hachenburg war die Frau Landwirt Louis N. in
Mündersbach von der Anklage, am 13. Februar die
Hausschlachtung eines Schweines ohne Genehmigung
des Kommunalverbandes vorgenommcn zu haben, fre>-
gesprochen worden, weil das Gericht annahm , daß
eine Notschlachtung Vorgelegen habe. Die Staats¬
anwaltschaft focht das Urteil mit der Berufung an, dte
aber verworfen wurde.

“Seite Nachrichten.
MmMM Polltl! vor flem

MIM« Df* MM« .
WB. Berlin , 28. Sept . Der Hauptausschuß des

Reichstages begann heute die Beratungen der Fra¬
gen der auswärtigen Politik . Anwesend waren der
Reichskanzler Dr . Michaelis,  sämtliche Staats¬
sekretäre und viele Bevollmächtigte zum Bundes-
rat . Der Vorsitzende Abg. Fahrenbach  eröff-
nete kurz nach 10 Uhr die Sitzung mit der Bitte,
in Rücksicht auf die Fülle des Beratungsstoffes aus
den Erörterungen Angriffe auf die Reichstags¬
mehrheit auszuschalten, da in der Vollversamm¬
lung die Beratung der sozialdemokratischenInter¬
pellation betr. Aaitation im Heere gegen die Be¬
schlüsse des Reichstags Gelegenheit geben werde,
darauf zurückznkommen.

Der Hauptausschuß einigte sich dahin , die Be- '
Handlung der belgischen Frage  im An¬
schluß über die deutsche Antwort auf die Papstnote
stattfinden zu lassen und zwar in streng vettrau-
licher Erörterung . Am Schlüsse der Berattmgen
soll ein vereinbarter Bericht darüber ausgegeben
werden.

Am Beginn der heutigen Sitzung des Haupt¬
ausschusses hiett

der Reichskanzler
eine Rede über die allgemeine  Lage . Er be¬
gann mit warmen Dankesworten an ^Heer u. Hei¬
mat und mit einem Rückblick auf die glänzenden
militärischen Erfolge der letzten Woche. Sodann
betonte er die volle Einheitlichkeit und Ueberein-
stimmung der politischen Führung bei uns und
unseren Verbündeten und gedachte in herzlichen
Ausdrücken des gemeinsamen Waffenruhmes ' und
der Waffenbrüderschaft der Vierbundsmächte . Er
besprach weiter den Ntzfriedigenden Stand unserer
Beziehungen zu den Neutralen , die auch durch die
unerhörten Anstrengungen der feindlichen Presse¬
hetze nicht gestört werden konnten. Der Schweiz,
den Niederlanden und Spanien wurde für ihre
selbstlose Tätischeit auf dem Gebiete der humani¬
tären Kriegsfürforge unser besondere Dank aus¬
gesprochen. Der Reichskanzler hob hervor , daß
wir die den Neutralen durch den Wirtschaftskrieg
der Entente , an den sich neuerdings die Vereinig¬
ten Staaten mit besonderer Rücksichtslosigkeitbe¬
teiligen , zugefügten Leiden aufs lebhafteste bedau¬
ern und daß wir stets bereit sind, an der Versor¬
gung der Neutralen mit notwendigen Bedarfs¬
gütern so wett teilzunehmen , als die Anspannung
unserer eigenen Kräfte und Hilfsquellen durch den
Krieg es znläßt.

In knappen Strichen zeichnete der Reichskanz¬
ler hierauf den

Stand der Dinge in den feindlichen Ländern.
Die wirtchaftlichen und finanziellen Schwierig¬

keiten Fmnkreichs nehmen rasch zu.^ Noch schärfer
macht sich die wirtschaftliche Not mit ihren inner-
politffchen Begleiterscheinungen in I t a l i en sühl°
bar, wo Regierung und kriegsfreundliche Parteien

die wachsende und immer energischer vorgehende
Friedenspropaganda mit den größten Anstrengun¬
gen niederzuhalten suchen. In England  übt
unser U-Bootkricg seine .sichere und unerbittliche

Wirkung
aus . Nur die trügerische Hoffnung  auf
einen Zwiespalt  bei uns  läßt die leitenden
britischen Staatsmänner heute noch an Kriegs-
Zielen festhalten oder doch solche verkünden, die
mit den politischen Lebensnotwendigkeiten Deutsche
lands völlig unvereinbar sind. In den Verei¬
nigten Staaten  sucht die Regierung mit
allen Mitteln und durch unerhörten Terrorismus
die bisher in weitesten Kreisen fehlende Kriegslust
aufzustacheln. Wir sehen dem angekündigten mi¬
litärischen Kräfteeinsatz der Union ruhig und zu-
versichtlich entgegen.

In Rußland  herrscht eine schwere Wirt-  .
s cha f t s k r i s e. Insbesondere sind die Trans¬
portmittel den Aufgaben, die der Friedensschluß
bringen wird, rn keiner Weise gewachsen. Die
Frage einer künftigen Demobilisierung licnt wie
ein Albdruck auf der neuen Regierung . Die leiten¬
den Männer , zur Hälfte abhängig von den Arbei¬
ter- und Soldatenräten zur andern von ihren eng¬
lischen und amerikan. Geldgebern scheinen so gut
wie keine Bewegnngsmöglichkeit nach Außen hin
zu besitzen. Zur Zeit gibt es in Rusland noch
niemand, der die Kraft findet, gegenüber dem
Chaos und den Entente -Einflüssen die allgemeine
Sehnsucht nach Frieden zu verwirklichen.

Der Reichskanzler kam dann aus
unsere Antwort auf die Papstnote

und auf- die Frage der Kriegsziele zu sprechen. Er
führte dazu aus : Die deuischi? Note ist, so weit es
sich bisher übersehen läßt , bei unseren Freunden
und Verbündeten beifällig ausgenommen worden.
Soweit eine Kriftk auch von befreundeter und
wohlmeinender Seite versucht worden ist, richtet
sie sich in erster Linie dagegen, daß positive E r -
k I ä r u n g en über Einzelfragen in der Note nicht
gegeben wurden.

Es ist schwer verständlich wie ein Kenner der in¬
ternationalen Lage und der internationalen Ge¬
bräuche jemals daran glauben konnte, wir würden
in der Lage sein, in einer einseitig von uns ge¬
gebenen öffentlichen Erklärung die Lösung so wich¬
tiger Fragen , die in unlösbarem Zusammenhang
mit dem großen bei eventuellen Friedensvcrhand-
lungen zu besprechenden Fxagekomplex steht, durch
eine einseitige Erklärung zu unseren Ungunsten
festzulegen.

Jede derartige öffentliche Erklärung im gegen-
wärftgcn Stadium könnte nur verwirrend wirken

und die deutschen Interessen schädigen.
Wären wir auf Einzelheiten eingegangen , so

würde — das läßt sich aus der Haltung der uns'
feindlichen Presse schon jetzt mit Sicherheit erken¬
nen — die Parole im Lager der- Gegner gewesen
sein: „Die deutschen Konzessionen sind als Zeichen
der wachsenden Schwäche Deutschlands auszulegcn,
sind vollkommen selbstverständlich und deshalb als
wertlos zu buchen." Wir wären dem Frieden nicht
um einen Schritt näher gekommen, im Gegenteil:
Die Ucberzcugung aus Seiten der Gegner , das nur
die Ungunst unserer Zustände uns veranlaßt haben
könnte, eine fiir jeden diplomatischen Techniker so
vollkommen unerklärliche Haltung einzunehmen,
hätte bestimmt kricgsvcrlängcrnd gewirkt. Ich
nehme sür die Reichslcituvg das Recht in An¬
spruch, daß die leitenden Staatsmänner in allen
feindlichen Staaten für sich in Anspruch genommen
haben und noch bis in die heutige Zeit in Anspruch
nehmen. Ich muß den Standpunkt der Reichslci-
tung klar fcststellen, von dem wir uns nicht ab¬
drängen lassen werden,
daß ich es zurzeit ablchnen muß, unsere Kriegs¬
ziele zu präzisieren und unsere Unterhändler fest-

zulegcn.
Wenn sich di« Mitglieder des hohen Hauses und

der Pvffse mit uns ans diesen Standpunkt stellen
wollten, würde die Situation unendlich erleichtert
und gefördert und der Weg zum Frieden würde
zum Segen des Vaterlandes von vermeidbaren
Hemmnissen befreit werden.

Zwm Schlüsse-wandte sich der Reichskanzler
. gegen die Wilsonsche Politik

auf die Papstnote . Der Versuch Wilsons , zwischen
Bott und Regierung Deutschlands Zwietracht zu
säen, ist aussichtlos. Die Note hat das Gegentell
dessen erreicht, was sie erreichen sollte, sic hat uns
fester zusammengcfügt in dem harten Willen jeder
fremden Einmischung, enffchlosseu mid kraftvoll

Trotz zu bieten. Die flammenden aus tiiffer Ent-
pörung heraus geborenen Proteste , insbesondere
die des Reichstagspräsidenten , haben dies be¬

stätigt . So wenig wie die WUson-Note wird ir¬
gend ein anderer feindlicher Versuch im deuffchen
Volke den Geist des 4. August überwinden . -Dieser
Geist wird leben und ne gen, solange uns der Ring
der Gegner zur Verteidigung unseres Daseins und
unserer Zukunft zwinat.

Staatssekretär von Kühlmann:
Anschließend an die Ausführtingen des Herrn

Reichskanzlers möchte ich mir gestatten, noch einige
Punkte der Lag»: .Europas uäher zu beleuchten.
Vor allem will ich mit wenigen Worten auf die in
den heutigen Morgenblättern erschienene Nach¬
richt eingchen, es existiere eine deutsche
NoteüberBelgien.  Ich kann sie nnt weni¬
gen Worten abtun . Es ist eine der d re i st e st e n
E r f i n d u n ge n, die mir jemals in meiner poli¬
tischen Praxis vorgekommen sind. Sie ist wahr¬
scheinlich französischen Ursprungs.  An
der ganzen Sache ist rein wahres Wort.  Der
Telegraph hat uns gestern abend und heute früh
die von Reuftr übermittelten Auszüge aus einer
Rede gebracht, die der Führer dar Opposition im
britischen Unterhause, Mister Asquith , gehalten
hat. Ein Landsmann von Asquith , rin disttngier-
ter polittscher Schriftsteller , hat einmal den gegen-
Ivärttgen Zustand der europäischen' Dplomatte da¬
hin gekennzeichnet, daß sie darin bestünde, daß die
teiteitden Staatsmänner verschiedener Nationen
sich von öffentlicher Rednertribüne ans gegenseitig
anschrren. W?nn die rhetorischen Auszüge ein ge¬
wisses Bild dessen geben, was Mister Asquith ge¬
sagt hat, so glaube ich jedenfalls behaupten zu kön¬
nen. daß er uns arff dem Wege, der für Europa
nötia ist, um keinen Schritt gefördcaft hat.

' Sodann verbreitete sich Herr v. Kühl  m a n n
ausführlich über die Papstnote . Die Rede Kühl¬

manns machte einen starken Eindruck, besonders
beim Zentrum . In der Diskussion erklärte der
Reichskanzler noch: Ein freisinniger Abgeordneter
hat richtig ansgesührt , daß die Stellung der
Reichskeitung zu den Kriegszielen durch meine
Antwort auf die päpstliche Friedensnote klar um¬
schrieben wird. Da in dieser Antwort die Frie¬
denskundgebung vom 19. 7. ausdrücklich erwähnt
ist, bedarf es weiterer Darstellungen nicht mehr.
Im übrigen habe ich folgendes zu erklären : Die in
den letzten Wochen lebhaft erörterte Nachricht, daß
die Reichsleitung bereits mit dieser oder jener
feindlichen Regierung in Verbindung getreten sei
und daß hierbei nach einer — wie ich höre
ziemlich verbreiteten Auffassung die deutsche
Reichslcitung von vornherein besetzte Gebiete und
somit -die wertvollsten Bcrhandlnngvvrteile für
kommende Friedensverhandlnngcn außer Preis
gegeben haben sollte, ist unzutreffend. Ich stelle
fest, die Reichsleitung hat für mögliche Friedens¬
verhandlungen freie Hand, dies gilt auch für Bel¬
gien.

Neue Tauchboot -Resultate:
22000  Kr .-R -T.

WB. Berlin,  28 . Sept . (Amtlich.) Im Sperr¬
gebiet «m England wurden durch die Tätigkci
unserer U-Boote wiederum 22 000 Br .-Reg.-To.
versenkt. Unter den vernichteten Schiffen befan¬
den sich der bewaffnete engl. Dämpfer „Queen
Amalie" (4278 To.) mit Flachs von Archangelsk
nach England , zwei tief beladene Dampfer , davon
einer engl. Nationalität , ferner die sranzös. Seg¬
ler „Blanche" und „Armoriqne" mit Kohlen für
Frankreich und der russische Segler „Meta ", wclch
lctzterc drei unter Sicherung fuhren.

Keine feste Allianz zwischen Nord¬
amerika und der Entente.

WB. Lugano, 29. Sept . Der Londoner Ver¬
treter des „Corriere della Sera " meldet : Um zu
verhindefrn, daß man im Ausland an eine Allianz
Amerikais mit der Entente ' glaube, ersuchte Wil¬
son  die amerikanischenDeputierten und Senato¬
ren an dem parlamentarischen Kongreß der En¬
tente nicht teilzunehmen und auch die Front der
Ententeheere nicht zu besuchen. Wilson erklärte,
der Krieg habe noch keine Phase erreicht, die ein
derarttges Verhalt!n rechtfertigen würdet:.

Die Bewachung Kornilows.
WB. Petersburg , 27. Sept . Meldung der Pe-

tersburger Delegraphen-Agentur . Aus Mobilem
wird telegraphiert : Kerenski,  der sich ständig
im Hauptquartier aufhält , ließ mehrere Generale
dorthin kommen u. a. den früheren Oberbefehls¬
haber an der Südwestfront Tschermissow und den
Generalstabschef der Westfront Duchonin. Ange¬
sichts der nicht sehr strengen Ueberwachung Kor¬
nilows,  seiner Miffchuldigen und Anhänger die
in einem Hotel interniert sind, besteht der At'ßdi-
ter- und Soldatenrat von Mohilew auf ihrer
Ueberfllhrung ins Ortsgefängnis . Der Arbeiter¬
und Soldatenrat teilte auch Kerenskr die zweifel¬
hafte Haltung des sogenannten Kornilowi-Ba-
taillons mit, das mit seiner Bewachung betraut
ist und seine Sympathien für den ehemaligen
Overbefehlshaber nicht virhette . KevOnski gab

den Befehl das Bataillon sofort von Mohilew zu-
rückzuziehen und die Ueberwachung des Verhafte-
ten einem Bataillon St . Georgsritter zu über¬
tragen.

Mit Rücksicht auf die veränderte politische Lage
erlaubt die vorläufige Regierung den verboten
gewesenen Ztitungen „Nowoje Wremja " und
„Nowasa Shin " wieder zu erscheinen.

Amerika und Mexiko.
WB. Berlin , 29. Sept . Nach einer Lyoner Mel¬

dung hat Amerika nunmehr Caranza als Präsi¬
denten von Mexiko endglllttg anerkannt.

Rirchenkalender für Limburg.
18. Sonntag nach Pfingsten, den 30. September 1917?

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr 10
Minuten Kindergottesdtenst mit Predigt , um 9%  Uhr:
Feierliches Hochamt mit Predigt . — Nachmittags 2
Kriegsandacht.

In der Stadtkirche  um 6, 7, 8 und 11 Uhr hl.
Messen, die vorletzte mit Gesang, letzte mit Predigt.
Nachmittags 3. Uhr: St . Michaelsbruderschafts-Andacht;
abends 8 Uhr: Standespredigt für die Frauen.

An den Wochentagen: Im Dom 6 Uhr : Frühmesse;
in der Stadtkirche  um TYt  Uhr Schulmesse: 8 Uhr
hl. Messe.

Montag um 7)4 Uhr im Dom Exequienamt für
Elisabeth Laßmann geb. Leber. Um 8 Uhr in der
Stadtkirche Jahramt sür Maxia Elisabeth Diehl und
Angehörige. Abends 8 Uhr in der Stadtkirche Beginn
der Rosenkranzandachten.

Dienstag um 7)4 Uhr im Dom Jahramt für Moriz
Wiederholt.

Mittwoch um 7)4 Uhr im Dom Jahramt für Lehrerin
Clara Muth ; um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für
Elisabeth Bachers.

Donnerstag um 7)4 Uhr im Dom Jahramt für
Hauptmann Franz Zilinski ; um 8 Uhr im Dom Jahr«
amt für Martin Ludwig; um 6 Uhr in der Stadtkirche
feiert . Amt zu Ehren des hl. Franziskus . Die 8 Uhr-
Messe in der Stadtkirche fällt an diesem Tage aus.

•Nachmittags 3 Uhr in der Stadtkirche Andacht mit
Predigt ; nachmittags 5 Uhr: Gelegenheit zur hl. Beicht.

Freitag um 7)4 Uhr im Dom Jahramt fiir Friedrich
Hochsärber; um 8 Uhr in der Stadtkirche Amt zu Ehren
des hhl. Herzens Jesu mit sakramentalischem Segen.

Samstag um 7)4 Uhr im Dom feiert . Jahramt für
Heinrich Rompel.

Um 4 Uhr nachmittags: Gelegenheit zur hl. Beicht.

Vereinsnachrichten . ^
Katbol . Lehrlingsverein.  Sonntag den

30. September , bei günstiger Witterung nachmittags
um 4)4 Uhr: Spiel.

Kathol . G esell  e n v e r e i n. Sonntag , den
30. September , abends 9 Uhr : Versammlung.

Kathol . Männerverein Unitas.  Sonntag
den 30. September , nachmittags 5 Uhr : * Zusammen¬
kunft bei Georg Orth , Frankfurterstratze.

Verein kathol . kaufmännischer Gehil¬
finnen und Beamtinnen.  Sonntag den
30. September 8 Uhr : gemeinschaftliche hl. Kommunion
in der Kapelle des St . Vincenzhospitals.

Kathol . Dienstbotenverein.  Sonntag,
den 30. September , nachmittags 4)4 Uhr : Andacht und
Versammlung.

Marienverein.  Sonntag 30. September , bei
günstigem Wetter Wallfahrt nach Beselich. Treffpunkt
Pallottinerinnen um 12,20 Uhr (oder mit dem Schiff
12,20 nach Dehrn ).

Perantwortl. für die Anzeigen: I . H. O b e ; , LMdyrg.



Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meine innigstgeliebte Frau, unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante

Elisabeth Laßmann
geb. Leber,

i
heute nacht 3 Uhr nach langem, schwerem
Leiden, wohlvorbereitet durch den Empfang
der hl. Sterbesakramente, im Alter von 43
Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Limburg , den 28. September 1917.
6M5 Der trauernde Gatte:

Adam Laßmann.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag3 Uhr

vom Sterbehaus, Holzheimerstraße Nr. 6 aus statt.
Das Exequienamt ist Montag71/* Uhr im Dom.

Todes -1  Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem un-

erforschlichen Ratschlüsse gefallen, meinen lieben
Mann, unsem treusorgenden Vater, Herrn

Bäckermeister

Johann Quirnbach,
Mitglied der kirchlichen und bürgerlichen Ver¬
tretung, gestern im Alter von 61 Jahren durch
einen Unfall plötzlich zu sich in die Ewigkeit
zu rufen.

Wir bitten um ein andächtiges Gebet für den
Verstorbenen.

Hundsangen, den 28. September 1917.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen;

! Anne lYISPiS ÖSlirHlDäCi) geh. Eichmann
und Kinder.

Die Beerdigung findet Montag, den 1. Ok¬
tober, morgens 10 Uhr hier statt. 6506

Sollte jemand aus Versehen keine besondere
Einladung erhalten haben, so bitten wir diese als
solche zu betrachten.

Schon wieder hat der Tod unsere Reihen
gelichtet. Im Alter von 26 Jahren hat unser
Mitglied

Johann Valentin Malier
in einem Infanterieregiment

sein Leben fürs Vaterland gelassen.
Tief bedauern wir den frühen Verlust eines

lieben und guten Freundes, eines treuen Klub¬
bruders.

Ein ehrendes Gedenken bleibt ihm allezeit
gesichert.

Ela , den 26. September 1917.
Fussballklub„Preussen."

MN -MWW MW . VmkWüMWst.
Diejenigen Landwirte , in deren landwirtschaftlichem

Betriebe Veränderungen , (durch Betricbseinstellung oder
Ausscheiden von Betrieben , Betriebserösfnungen , Zu - oder
Abgang an Land ) seit dem letzten Jahre eingetreten sind,
werden hiermit aufgefordert , die diesbezügl . Meldung auf
dem Bürgermeisteramte (Zimmer Nr . 6 des Rathauses .)
innerhalb 8 Tagen zu machen.

Limburg , den 28. September 1917.
6512 Der Bürgermeister.

Stä - tischeKriegsfiirsorge.

grösste Auswahl
Mäntel, Jacken-Kleider, Taitten-KIeider, Röcke, Rlusen

finden Sie

w im Ipezial -CilescMft -w

S . SAALFELD
Umburg Obere Orabenstrasse 2

Die letzten Heimelten für mm
und Winter sind eingetrofien

nach neuesten
modelten in eignen ßröeitsräumen

.

Wer Kriegsanleihe zeichnen will.
..

kann
gegen Barzahlung, Verrechnung von Sparguthaben (pro 1. November),

Hinterlegung vo^ Wertpapieren,

bei der Kreisfparkaffe des Oberlahnkreifes
an der ßauptkaffe in Weilburg a. d. bahn , [timburgerffrajje 8 und bei

fämtiichen Ortshebefteilen des Kneifes 6513

zeichnen.
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KriegolmleiKe.
909

Zeichnungen nimmt z« den Ausgabe-
Bedingungen entgegen

U . P . OaftenKly,
Bankgeschäft.

Limbrrrg  Lahn.

Zuverlässiges

MMMW
gesucht. 6516

Frau Oek »lert,
Bahnbofftraße Nr . 7

lonatsniifienoDÄ
sofort gesucht. 6502
^Krau Zahnarzt Lucks.

Liiiis- ii. MinMkli
gegen sofortige Vergütung
gesucht. ' 6509

E . Walter , Limburg.

Lehrfräulein
mit guter Schulbildung für
zahnärztl . Sprechz . mögl . sof.
gesucht.

Selbstgeschrieb . Off . unter
6501 a. d. Exp.

Suche zum 15 Oktober ein
in allen Hausarbeiten durch¬
aus tüchtiges 908

Dieuftmäschen.
Frau Willy Wagner,

Hadamar.

Bionatlich
15 Doppellader

«em . Mim
auf Jahresabschluß zu kaufen
gesucht

Off . unter 6517 a . d. Exp.

Alig für Mit filterte
ml MW e.

Von Vereinsmitgliedern sind wir in der letzten
Zeit gebeten worden ihre Zurrickschllung vom
Hilfsdienst zu befürworten . ^ Schon früher hatten
wir bei der zuständigen Behörde einen allgemeinen.
Antrag dahin gestellt , daß solche Handwerker , die
Lehrlinge ausbilden , von der Einberufung zum
vaterländischen Hilfsdienst befreit werden möchten.
Darauf erging der Bescheid, daß über die Hilfs¬
dienstwichtigkeit eines Handwerksbetriebs nur von
Fall zu Fall entschieden werden könne.

Unr dent Einberufimgsausschuß die nötigen
Unterlagen zu verschaffen , um über die einschlägi¬
gen Verhältnisse , namentlich die Hilfsdienstwich,
tigkeit der einzelnen Betriebe , einen genauen
Ueberblick zu gewinnen und danach seine Entschei¬
dung zu treffen , ist mit dem genannten Ausschuß
vereinbart worden , daß von allen  Handwerkern
und Kleingewerbetreibenden ein Fragebogen dem
Einberufungsausschuß vorgelegt werden soll.

Denrzufolge ersuchen wir alle selbständigen
Handinerker und Gewerbetreibenden insbesondere
auch Kaufleute einen solchen Fragebogen auszu¬
füllen . Die Fragebogen sind an der . Geschäftsstelle
des ^Kreisverbandes für Handwerk und Gewerbe
ini Schlosse zu haben.
907 Der Lokalgewerbeverein Limburg.

Dücker. Brötz ._

Arbeitsmarkt.
Es werden gesucht:

Die Brot - und Milch -Gutscheine für Oktober können
am Montag , den 1. Oktober , vormittags von 8 —1
Uhr abgeholt werden.

Die Milchkarten sind vorzulegen.

Montag , den 1. Oktober , vormittags 8 l/a—12  Uhr
in der Aula des alten Gymnasiums
Kleinverkauf .von gepflückten Aepfeln
an die städtischen Kriegerfamilien und andere bedürftige
Familien.

Kleingeld ist bereitzuhalten.
Limburg , den 29 . September 1917 . 6510

Der Bürgermeister.

Bezugsscheine für Kohlen.
Bon Montag  ab werden wieder Bezugsscheine für

Kohlen ausgegeden. 6511
Limburg , den 29. September 1917

Die Vrtskohlenstelle.

Gruben - und Steinbruch-
arbsiLer,

Dreher und Former,
Gietzereiarbeiter und

Kernmacher,
Munitionsarbeiter,
Bau - u . Modellschreiner,
Schneider n . Schuhmacher,
Maschinisten und

Fabrikarbeiter,
Magazin - und

Streckenarbeiter,

Packer , Hausburschen « .
Taglöhner,

Landwirtschastl . Knechte
(in dauernde Stellung .)

Es suchen Stellung:
1 Grubensteiger,
2 Kriegsbeschädigte für

leichte Arbeit,
1 Bnrolehrling.

Kreisarbeits -Nachweis,
Limburg a. d. Lahn, „Walderdorffer Hof". 910

Gerste snm (Schälen
wird erst wieder vom IJSovember ab angenommen.

^ Gebr . Pfeiffer ,

i n 1! mJr7■®CVnt6er  1917 ist eine BekanntmachungE.1916 7.
A'^ bktresfend „Beschlagnahme von Stachel-

9t  und Bestandserhebung von Stacheldraht und
- " isst

- 19 «5 V V V4- VV I >4 vwiv Xj-' j jl
Stacheldrahtmaschmen ", erlassen worden.
. „ Der  Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden . 6490

6MD. AttMöMMg 18. Mitt'ZchS.
Am 29. September 1917 ist eine Bekanntmachung

Nr . Bst. 600/6 . 17 ,K. R . A. ll . Aug ., betreffend „ Destands-
erheburrg von Holzspänen aller Art ", erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden . 6491

SW. ©etifCßllcmmonSa dv 18. MeeWz.

Von der Heise znriiek ! 6401

Dr. med. P. Friedtsofeai,
Facharzt  für Ohren-, Nasen» und Halskranke

C oblenz,  gegenüber der Herz-Jesu-Kirche.

I3SSS S ^ S3BBSBESI3S83Q BHEKBK SESiPoliere und SMiieisier;
m Mm,

^ für grosse Baustelle im besetzten Gebiet gesucht.
Meldungen bei 896 g

| Cementbau- AeUengssellschaft Cöla,5
Aachenerstrasse 1. 8

g _ _ • 8
88888888888888888388888888888

88888 « 88888 ^ 888888888888888^

❖♦
8 MM MniiifM,

die ihre Vertreter mit großzügiger Reklame weit¬
gehendst unterstützt, hat für den dortigen Bezirk 887

die Alleinvertretung
| zu vergeben . Eingefährte , solvent « Firmen erfahren f
näheres unter F. 8 . M. 818 an Rudolf Most «, Mainz . ♦

i

►888888888 888 8888888888888888

heiliger Herr
it net' 1R r rsucht per 15. Oktober

mobl . Wohn - und
zimmer , cd. auch
möbl. Zimmer miLL °"
leuchtuug , Heizmaterml ? -
gestellt werden können" ^

Offerten unter 6483° . .
Geschäftsstelle. * ** b‘«

Einfach " 1 I

MoiiatN
p durch ;,£

1. Son
2. Dar
3. Nass

MNfach

"wbl. Zimmer
init nKl >r /*»V»(4v . rw ^ 1

- - n
mit oder auch ohne
von Herrn auf 1. Okt°b? °"
sucht. Schriftliche Angebot',
unter 8470 an die GeschO

Zwei möbl .^ immH ẑir
vermieten mit oder ohne
ŝ °" - — 6495

Flseneck,

Kinderloses Ehepa  ärstfZH
Zwei - oder kleine Drei.
zimmcrwohnung perl , oder
>6. Oktober . ^47»

Näh . Eisenbahnstr . 2, pan
Ein gutes und ein einwL

möbl . Zimmerzu vermiete»
MH . Exp. d. Bl . 6507

2-3immeE iBttiig
mit Küche und Zubehör oder

Sinei MdI, ziMm
mit Kochgelegenheit von eine«
Beamten für bald gesucht.
Schriftl . Angeb. u. 6411 Exp.

Wohnung
3—4 Zimmer . Küche mit Z».
behör , eventl , kleines Landhaus
in Eschhofen, Staffel , oder
dgl . sofort zu mieten gesucht
Offerten unter 6432 a.d. G.

M motiürrles äitnmer
mit 2 Betten per 1. Oktober
zu vermieten . - 6»78

Diczerstraße 53 pari.

Einfach

möbl. Zimmer
mit guter Kost per 1. Oktober
zu vermieten . 6431

Näh . Exp . d. Bl.

WB. (
(Amtlich.

, Gei
Leer
An L
Wall

tilleri«
ftttfr in
ttn nur
vurden

Am L
Ws den
dorfen.

i Am
ini nnse
Selgicrn

Leer
Nord

stärkte si
er blieb
»orseldg
srauzösis

Leei

WeiNkaut
Ein Wagen feste Ware zum
Einschneiden eingelroffcn pk.
Zentner 1V Mar ?. Verlaus j
ab Montag , den 1. Oktvbit,ss
morgens 8 Uhr am . Aöl^
Güterbahnhof LrnrbtirA^

Frau Adolf Siciri.

Bei S
zösischen
Hand.

Lond
Me wt
ingegrif

Oe
Fr

Mkk« WWktH
zweiflügelig , 4 m breit 2 m hoch
zu verkaufen . 6503

Franz Bnrkharl
Limburg . Brückkngass«

Tameufahrrad i
mit eventuell ohne Bereifung
gesucht.

Offerten unter 6504 an
die Expedition,

i'kanse jeden Bosten

^arrincherr . , j
Offerte mit Pre s und Ge¬

wicht an die Expediton . 6503

Wenig gebrauchte

zu verkaufen . 6498
Wilhelm Meu ?rr,

Niederweyer.

IS LkMdl « « r
i W MH

nebst Hühnerhans zu vere
kaufen . 6434

J . Danseher,
Faulbach bei Hadamar.

^AchLNNZr
Kairfe Schlachpferde zu deü

höchsten Preisen . Unfall u.
Nrtschlachtungen werdm so¬
fort prompt ausgeführt.
6968 Sstnon Ehlig,

Pferdemetz ger,
Plötze 23, Telefon 237.

MiMkWWMiN
Riedcrbrechen

verkauft dauernd Jungtiere-
B . R, , D . R . Sch . und Land.
Hasen. Tiere best. Abstammung
Preise ab Stall geg. Nachnahme

Verkauft trag . Häsinnen.
Anfragen an 4999

Lehrer Ilans , Vorsitzender

Witwer (Landwirt ), 49
Jahre alt , mit einem Sohne
von 6 Jahren , sucht Haus-
Häklerin für ländl . Hau »«
halt . Schriftl . Angebote unt.
6497 an die Exp.

88 wie immer Knien
>8888888888 ^ 88888888888888888888888888888888888888888888888888888888888888888888888888888888888

IM ♦

t aucit jetzt wieder Domen-, Mer und Trauerhllte großer Auswahl zu
hei Mehner & co„ u>m,

8888888888888888 88888888888888888888888888888888888888888888 ^ 888888888888888888888888888888888888888888888
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